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Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Gestützt auf Artikel 31 der Verbandsstatuten 
unterbreiten wir Ihnen den Rechenschaftsbe-
richt über die Verbandstätigkeit und die Jah-
resrechnungen 1998/99 zur Prüfung und 
Genehmigung. 
 
 
I Regionalpolitik ist unverzichtbar 
 
Unter dem Titel "Neuorientierung der Regio-
nalpolitik" wurde durch Parlament und 
Bundesrat ein Wegweiser gesetzt, der in ei-
nem für das Berggebiet zentralen Politikbe-
reich den Weg ins beginnende Jahrtausend 
zeigen soll. Die bisherigen Erfahrungen lies-
sen freilich kaum die Hoffnung zu, dass die-
ser neue Weg eine breite und bequem zu be-
nutzende Strasse sein würde. Aber so steinig 
und holperig, wie sich im Moment der regio-
nalpolitische Weg präsentiert, hätte man, 
nachdem das Parlament mit der Neuorientie-
rung deutliche Signale gegeben hat, doch 
kaum erwarten dürfen. So lässt die Positio-
nierung der "Regional- und Raumordnungs-
politik" im Organigramm des neu geschaffe-
nen Staatssekretariates für Wirtschaft (seco, 
früher BIGA bzw. BWA) als Unterabteilung im 
Teilbereich "Standortförderung" Fragen offen. 
Sind solcherart die optimalen Voraussetzun-
gen geschaffen, damit die Regional- und 
Raumordnungspolitik die ihr objektiv zu-
kommende Querschnittsfunktion erfüllen 
kann? In den am 30. Juni 1999 auf der St. 
Petersinsel vom Vorsteher des Eidgenössi-
schen Volkswirtschaftsdepartementes (EVD) 
vorgestellten "Leitlinien für eine wachstums-
orientierte Wirtschaftspolitik – Stossrichtung 
des EVD für die Jahre 1999-2003" ist denn 
auch die Regionalpolitik kein Thema. 
 
Erste Anzeichen, was dies für die praktische 
Politik heissen könnte, lassen sich dem von 
der Kommission für Konjunkturfragen 
publizierten Bericht "Liberales wirtschaftspo-
litisches Konzept – Eine Richtschnur für län-
gere Frist" entnehmen (371. Mitteilung). In 
diesem Bericht, der im Auftrag und mit Vor-
gaben des EVD erarbeitet wurde, werden die 
geltenden regionalwirtschaftlich ausgerichte-
ten Massnahmen zu Gunsten der Berggebiete 
und der wirtschaftlich bedrohten Regionen 
insgesamt und grundsätzlich in Frage gestellt. 
Gemäss dem Bericht sollen diese Massnah-
men "aus liberalmarktwirtschaftlicher Sicht", 
weil sie "punktuell interventionistisch" und im 
Vergleich mit den Auswirkungen des bundes-
staatlichen Ausgleiches unbedeutend seien, 
aufgehoben werden! Die regionalpolitischen 

Ziele sollten gemäss diesem Bericht aus-
schliesslich im Rahmen des Finanzausglei-
ches realisiert werden. Fragwürdig sei zudem 
die Förderung von Innovation und Zusam-
menarbeit im Tourismus wie auch die Wohn-
bauförderung, also auch die Unterstützung 
der Wohnsanierungen im Berggebiet. 
 
In die gleiche Richtung zielt ein Positionspa-
pier des Rates für Raumordnung (ROR) zu 
Handen des Bundesrates (Die Volkswirtschaft 
12/1999). Darin wird faktisch der Rückzug 
des Bundes aus der bisherigen Regionalpoli-
tik proklamiert. Eine neue Regionalpolitik soll 
von der räumlichen Umverteilungsaufgabe 
entlastet und es soll damit ermöglicht werden, 
sich auf die Schaffung gezielter Entwick-
lungsimpulse zu konzentrieren. Gemeint ist 
eine grossregionale Ausrichtung der Regio-
nalpolitik des Bundes, in deren Zentrum die 
Entwicklung der Agglomerationsräume ge-
rückt werden soll. Entsprechend konkrete 
Aussagen über die Berggebiete fehlen. Dabei 
wird die Stossrichtung des Positionspapiers 
mit Artikel 50 der neuen Bundesverfassung 
begründet, in welchem zwar die Städte und 
Agglomerationen erwähnt sind, aber in dem-
selben Kontext auch die Berggebiete. 
 
Diese Vorstellungen über die Regionalpoli-
tik widersprechen eindeutig sowohl den 
praktischen Erfahrungen wie auch den von 
der regionalpolitischen Forschung im In- und 
Ausland gewonnenen Erkenntnissen. Eine 
vertiefte Auseinandersetzung mit diesen Fra-
gen zeigt nämlich unter anderem, dass Regio-
nalpolitik nicht nur regionalwirtschaftlich 
ausgerichtete Förderinstrumente für benach-
teiligte Gebiete umfasst, sondern Teil eines 
modern verstandenen Föderalismus darstellt. 
Die Annahme, eine griffige Regionalpolitik sei 
allein über den bundesstaatlichen Finanzaus-
gleich zu finanzieren, lässt zudem völlig aus-
ser Acht, dass sich die Facetten regionalpoli-
tischer Aktivitäten nicht auf monetäre Ströme 
reduzieren lassen. Zudem ist der Eindruck 
zur Zeit unvermeidbar, dass ein Sammelsu-
rium von anstehenden Problemen, angefan-
gen von den Bundesfinanzen über die Aufga-
benteilung zwischen den verschiedenen staat-
lichen Ebenen bis neuestens hin zur Ablö-
sung der bundesstaatlichen Regionalförder-
ung, über das Wundermittel des neuen Fi-
nanzausgleichs (NFA) gelöst werden soll. 
Gleichzeitig zeichnen sich für Teile des ländli-
chen Raumes und insbesondere der Bergge-
biete bedrohliche Entwicklungen ab. Die Um-
setzung der Agrarpolitik 2002, der Abbau von 
Arbeitsplätzen öffentlicher Betriebe (Post, 
Swisscom, Bahnen, Militär) sowie die Zentra-
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lisierungstendenzen in der privaten Wirt-
schaft verursachen in zentrumsfernen Gebie-
ten des ländlichen Raumes eine Ausdünnung 
der Wirtschaftsstrukturen, die den überge-
ordneten raumordnungspolitischen Zielen 
zuwiderlaufen. Davon betroffen sind auch 
grössere Orte und gar Kantonshauptstädte. In 
Frage gestellt wird ferner zunehmend auch 
der flächendeckende, gleichwertige Service 
public der Daseinsvorsorge in den Bereichen 
Post, Telekommunikation, Regionalverkehr 
und Energieversorgung. Verschärfte soziale 
und wirtschaftliche Disparitäten bis hin zu 
politischen Spannungen können die Folge 
dieser Entwicklung sein. Mit einer Politik des 
Rückbaus des regionalpolitischen Instru-
mentariums würden diese Negativtrends noch 
verschärft. Eine Regionalpolitik und ein 
entsprechendes Instrumentarium zum 
Ausgleich natürlicher Standortsnachteile 
und zur Verminderung von regionalen Un-
terschieden in der wirtschaftlichen Ent-
wicklung sind deshalb auch in Zukunft un-
verzichtbar. Nur eine Regionalpolitik, welche 
auch die kleinräumlichen Gegebenheiten un-
seres Landes berücksichtigt, leistet den not-
wendigen Beitrag zur Stärkung der föderalisti-
schen Strukturen und zum inneren Zusam-
menhalt des Landes, wie er in Artikel 2 der 
neuen Bundesverfassung als Zweck der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft vorgege-
ben ist. 
 
 
 
II Tätigkeit der Verbandsorgane 
 
Die Delegierten traten zu zwei Versammlun-
gen, die in Vella und Ilanz durchgeführt wur-
den, zusammen. An ordentlichen Geschäften 
waren die Beschlussfassungen über den Re-
chenschaftsbericht, die Jahresrechnungen, 
die Budgets sowie die Wahlen für die 7. 
Amtsperiode 2000-2003 traktandiert. Die De-
legierten erliessen eine Geschäftsordnung für 
die Delegiertenversammlung und beschlossen 
eine Revision des Betagtenkonzeptes. Infor-
mationen erfolgten über den Stand der Arbei-
ten bei der Umsetzung des Verbrennungs-
gebotes in der regionalen Abfallbewirtschaf-
tung. Zur regionalen Richtplanung fassten die 
Delegierten Beschluss über das Richtplan-
vorhaben Nr. 2.610 "Materialabbau" sowie 
das Richtplanvorhaben Nr. 2.620 "Deponien 
und Materialablagerungen" und stimmten 
einer Änderung des Richtplanvorhabens Nr. 
2.350 "Konzept überkommunale Schiessan-
lagen" zu. Auf die Vorlage einer Teilrevision 
der Verordnung über die Musikschule, welche 
die Einführung der Unterrichtsfächer Früher-

ziehung und Grundschule im Angebot der 
Musikschule vorsah, wurde nicht eingetreten. 
Schliesslich setzte die Delegiertenversamm-
lung eine Vorberatungskommission ein für 
die Teilrevision der Verbandsstatuten. 
 
Auf Ende der 6. Amtsperiode 1996-1999 er-
klärte Präsident Martin Cabalzar den Rück-
tritt. Grossrat Martin Cabalzar führte dieses 
Amt während einer Amtsperiode. Ferner de-
missionierten die Vorstandsmitglieder Alfred 
Derungs (im Amt 1984-1999), Ilanz, Guido De-
rungs (1992-1999), Uors-Peiden, und Daniel 
Gredig (1992-1999), Valendas. Als neuer Prä-
sident wurde der bisherige Vizepräsident, Sep 
Cathomas, Breil, gewählt. Neu in den Vor-
stand gewählt wurden Bistgaun Capaul, 
Lumbrein, Aurelio Casanova, Ilanz, Lisa Hun-
ger, Safien, und Aldo Tuor, Disentis. Auch bei 
der Besetzung der Kommissionen waren Neu-
wahlen vorzunehmen. Bei den Kommissions-
vorsitzenden demissionierte Linus Maissen, 
Disentis, als Präsident der Logopädiekommis-
sion. Als neuer Präsident der Logopädiekom-
mission wählte die Delegiertenversammlung 
Linus Collenberg, Sevgein. Wir danken allen 
scheidenden Amtsträgern für ihren jahrelan-
gen verdienstvollen Einsatz zu Gunsten unse-
rer Regionalorganisation. 
 
Die laufenden Geschäfte und die Vorlagen zu 
Handen der Delegiertenversammlung behan-
delte der Vorstand in zwölf Sitzungen. Am 20. 
Januar 1999 führte eine Delegation mit dem 
Bezirkstiefbauamt VI ein Gespräch betreffend 
den Streudienst in Flims innerorts und den 
Winterdienst auf der Anfahrt auf der A19 in 
die Surselva. Der Kontakt führte zu überein-
stimmend gemachten Feststellungen, welche 
die Basis bilden, dass künftighin kritischen 
Situationen bei winterlichen Strassenverhält-
nissen noch effizienter und möglichst früh-
zeitig begegnet werden kann. Zur Frage des 
Verhältnisses der regionalen Landschafts-
schutzgebiete zum in Überarbeitung stehen-
den kantonalen Richtplan führte eine Delega-
tion des Vorstandes am 22. November 1999 
mit Vertretern des Kantons eine Diskussion. 
Es ist ein Anliegen der Region, dass die diffe-
renzierte Berücksichtigung des Landschafts-
schutzes in der Surselva in Abstimmung mit 
den Nutzungsbedürfnissen auch Eingang fin-
det im kantonalen Richtplan. Im Anschluss 
an die Delegiertenversammlung vom 19. Mai 
1999, anlässlich welcher im Zusammenhang 
mit der Revision des Betagtenkonzeptes Vor-
gaben für die Teilrevision der Verbandsstatu-
ten gemacht wurden, legte der Vorstand die 
Schwerpunkte dieser Teilrevision fest. Die 
Schwerpunkte beinhalten die Überarbeitung 
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des Zweckartikels, die Ausdehnung der Wähl-
barkeit in den Vorstand auf alle Verbands-
einwohner sowie das einheitliche Quorum in 
regionalen Volksabstimmungen für sämtliche 
Vorlagen, also einschliesslich Statutenän-
derungen, mit Mehrheit der Stimmenden und 
Mehrheit der Gemeinden. Die Landsitzung 
führte der Vorstand am 03. September 1999 
im Raume Oberlugnez durch. Besichtigt 
wurden die mit Investitionshilfekrediten reali-
sierten Projekte "Casa da vegls e tgira" in 
Cumbel sowie der "Badesee Davos Munts" in 
Degen. In Vrin folgte ein Dorfrundgang unter 
besonderer Beachtung architektonischer As-
pekte und abgeschlossen wurde die Land-
sitzung auf der Vriner Ziegenalp. Die Gesprä-
che mit Vertretern der Gemeinden und der 
Kreisbehörde vermittelten wiederum wertvolle 
Einblicke in die spezifische Situation einer 
Talschaft der Region Surselva. Zu folgenden 
Themen wurden vom Vorstand, allenfalls 
unter Beizug der zuständigen Fachkommis-
sionen, Stellungnahmen erarbeitet und einge-
reicht: 
– Sachplan des Bundes betreffend Infra-

struktur der Luftfahrt (SIL); 
– Sachplan des Bundes betreffend das Pro-

jekt AlpTransit; 
– Bundesrätliche Verordnung über die Abga-

be zur Sanierung von Altlasten (VASA); 
– Teilrevision des kantonalen Behindertenge-

setzes; 
– Verwesentlichung und Flexibilisierung der 

Rechtsetzung und Rechtsanwendung 
(VFRR): Anpassungen im Bereich Gemein-
dewesen; 

– Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über 
die Binnenschifffahrt; 

– Verordnung über den Schutz der Amphi-
bienlaichgebiete von nationaler Bedeutung; 

– Inventar der Gletschervorfelder und alpi-
nen Schwemmebenen (IGLES); 

– Revision der eidgenössischen Raumpla-
nungsverordnung. 

 
Als Vertreter der Nicht-Trägergemeinden 
im Stiftungsrat des Evang. Alters- und Pflege-
heims Ilanz haben Caspar Arpagaus, Ters-
naus, und Hildegard Tönz, Sevgein, demissio-
niert. Für die nächste dreijährige Amtsperiode 
delegierte der Vorstand in den Stiftungsrat 
des Evang. Alters- und Pflegeheims Ilanz Sil-
vio Albin (neu), Trun, Alexi Derungs (neu), 
Uors-Peiden, und Toni Sialm (bisher), Disen-
tis. 
 
Für die ERFA-Regio bildete die Mitwirkung 
bei der Vorbereitung der Teilrevision der Kan-
tonsverfassung einen Arbeitsschwerpunkt. 
Auf Vorschlag des Gemeindeverbandes erar-

beitete die ERFA-Regio Vorstellungen, welche 
Rahmenbedingungen für die künftige Ent-
wicklung der Bündner Regionen in der neuen 
Kantonsverfassung festgelegt werden sollten. 
Nach anfänglichen Vorbehalten hat die Ver-
fassungskommission die von der ERFA-Regio 
eingebrachten Ideen aufgenommen. Ein wei-
teres Tätigkeitsfeld bildete die Mitwirkung in 
der Projektorganisation der kantonalen Richt-
planung. Bearbeitet wurden schliesslich wei-
tere Themen im Bereich der Raumplanung 
und Wirtschaftsförderung, wie die Wegleitung 
des Kantons betreffend die Beschneiungsan-
lagen, der Anwendungsbereich des Investiti-
onshilfegesetzes (IHG), die Entwicklungsab-
sichten der Tele-Rätia AG, das Projekt Mikro-
zensus Verkehrsverhalten 2000 sowie die 
Umsetzung des geänderten eidgenössischen 
Raumplanungsgesetzes. 
 
Über die weiteren Tätigkeiten des Vorstandes 
wie auch der Kommissionen wird in den 
nachfolgenden Abschnitten berichtet. 
 
Die Geschäftsprüfungskommission trat für 
die Revision der Rechnungen und Prüfung der 
Verbandstätigkeit zu einer ganztägigen Sit-
zung zusammen. 
 
Die Tätigkeit des Regionssekretariates verlief 
im gewohnten Rahmen. Die im Zentrum ste-
henden Koordinationsfunktionen konnten 
zielführend wahrgenommen werden. Einen 
wesentlichen Teil der Ressourcen nehmen die 
Betreuung und Erfüllung der übertragenen 
Daueraufgaben in Anspruch. Dies hat zur 
Folge, dass einzelne anstehende, terminlich 
nicht fixierte Arbeiten und Projekte nicht in 
der an sich gewünschten Intensität vorange-
trieben werden konnten. Auf Ende März 1999 
wurden im Rahmen des von der Delegierten-
versammlung am 12. Dezember 1998 ge-
währten Kredites die neue EDV-Anlage sowie 
die Telekommunikationseinrichtungen instal-
liert und in Betrieb genommen. Alles in allem 
waren keine grösseren Schwierigkeiten bei 
dieser Umstellung zu verzeichnen. Einige 
Probleme bereitete einzig das Programm für 
die Berechnung und Erstellung der Rechnun-
gen für die Grundgebühren der Abfallbewirt-
schaftung. Ausgehend von den Bedürfnissen 
der Musikschule wurde der Auftritt des Ge-
meindeverbandes im Internet vorbereitet. Der 
Vorstand legte fest, dass es eine Internetseite 
geben soll für den Verband als ganzes, unter 
welcher die verschiedenen Dienste wie Abfall-
bewirtschaftung, Musikschule usw. zu integrie-
ren sind. Im November 1999 wurde die Inter-
netseite unter der Adresse www.gvsurselva.ch 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Die Be-
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wirtschaftung und Aktualisierung erfolgt in 
eigener Regie durch das Regionssekretariat. 
Mit diesem Einstieg in die neue Welt der Tele-
kommunikation eröffnen sich auf regionaler 
Ebene eine Vielfalt an interessanten Möglich-
keiten der Informationsvermittlung und der 
Kommunikation. 
 
 
 
III Aus den Tätigkeiten in den ein-

zelnen Bereichen 
 
a) Entwicklungs- und Raumplanung 
 
Die konzeptionellen Vorbereitungen für das 
Projekt "Richtplan Graubünden 2000" sind 
weit fortgeschritten. Den Regionen kommt bei 
diesem Projekt eine wichtige Rolle zu. Sie 
wurden denn auch bereits in der Vorberei-
tungs- und in der Entwurfsphase in die Ar-
beiten miteinbezogen. Anlässlich einer Sit-
zung der ERFA-Regio vom 27. Mai 1999 in-
formierte das Amt für Raumplanung (ARP) 
über das weitere Vorgehen in der kantonalen 
Richtplanung. Gemäss den vorgestellten Pro-
jektphasen soll der Entwurf des kantonalen 
Richtplanes im Jahre 1999 erarbeitet werden 
und die Konsolidierung ist anschliessend im 
Jahre 2000 vorgesehen mit dem Ziel, den er-
gänzten kantonalen Richtplan im Jahre 2001 
zu genehmigen. Aus Sicht des Gemeindever-
bandes wurde vorgebracht, dass die regiona-
len Entwicklungskonzepte als Vorgabe der 
Regionen im Projekt bis anhin nicht erwähnt 
seien. Des Weiteren fehlten Vorstellungen 
über die Bewirtschaftung des kantonalen 
Richtplanes, insbesondere bezüglich der Be-
ziehung zwischen den Regionen und dem 
Kanton. Es wurde vorgeschlagen, es sei festzu-
stellen, dass die Entwicklungskonzepte priori-
tär in den regionalen Richtplanungen umge-
setzt würden, und dass solcherart die Vor-
stellungen aus den Entwicklungskonzepten via 
die regionale Richtplanung in den kantonalen 
Richtplan einfliessen sollten. Im Rahmen einer 
Konferenz vom 11. November 1999, an welcher 
neben den Regionen weitere interessierte Krei-
se teilnahmen, wurden die Fragen zum weite-
ren Vorgehen in der kantonalen Richtplanung 
vertieft behandelt. Es zeigte sich, dass ver-
schiedene nichtkongruente Interessen beste-
hen zwischen den Regionen, den Umweltver-
bänden sowie den kantonalen Stellen. Im 
Grundsatz waren sich jedoch die Beteiligten 
darin einig, dass die bisherigen Arbeiten der 
Regionen im kantonalen Richtplan zu inte-
grieren sind, soweit dies mit Rücksicht auf die 
bearbeiteten Sachbereiche notwendig ist. 
 

Die Arbeiten an den Richtplanvorhaben "Ma-
terialabbau" sowie "Deponien und Material-
ablagerungen", Objektblatt-Nr. 2.610 und 
2.620, gehen auf das Jahr 1991 zurück. Nach 
eingehenden Abklärungen konnten die Ent-
würfe dieser Richtplanvorhaben am 28. Mai 
1996 in die Vernehmlassung bei den Gemein-
den und interessierten Kreisen sowie in die 
Vorprüfung beim Kanton gegeben werden. Die 
widersprüchlichen Interessen und die im Vor-
prüfungsbericht des Kantons eingebrachten 
Vorbehalte verursachten kaum bewältigbare 
Hindernisse in der weiteren Projektbearbei-
tung. Die Situation musste auf Grund dieser 
Ausgangslage eingehend geprüft und analy-
siert werden und es waren erneut Gespräche 
mit den Gemeinden und interessierten Krei-
sen zu führen. Im Laufe dieser Abklärungen 
wurden seitens einzelner Gemeinden, von 
Unternehmen wie auch von kantonalen Amts-
stellen, gegenüber früher geänderte oder neue, 
Vorstellungen eingebracht, die laufend bei der 
Bearbeitung der Richtplanvorhaben über-
prüft, koordiniert und einzubauen waren. Am 
30. Juni 1999 konnten dann die in weiten 
Teilen überarbeiteten Richtplanvorhaben bei 
den betroffenen Gemeinden und Unterneh-
men wie auch beim Kanton in eine zweite 
Vernehmlassung gegeben werden. Die von 
den Gemeinden im Rahmen der zweiten Ver-
nehmlassung eingereichten Stellungnahmen 
konnten in der weiteren Bearbeitung in den 
wichtigsten Punkten berücksichtigt werden. 
Vom 10. September bis 09. November 1999 
wurde nach Massgabe von Artikel 10 Absatz 4 
der Verordnung über die regionale Richtpla-
nung vom 15. Dezember 1989 die öffentliche 
Auflage zu diesen Richtplänen durchgeführt. 
Während 60 Tagen lagen die Richtplanakten 
auf dem Regionssekretariat zur öffentlichen 
Einsichtnahme auf. Insgesamt sind sieben 
Meinungsäusserungen mit einer Vielzahl von 
Anliegen und Einwänden eingegangen. Im 
Sinne von Artikel 10 Absatz 5 der Verordnung 
über die regionale Richtplanung hat der Vor-
stand anschliessend an die öffentliche Auflage 
die zu erlassenden Richtplanvorhaben sowie 
die nicht berücksichtigten Einwände der De-
legiertenversammlung vom 11. Dezember 
1999 mit Bericht und Antrag zur Beschluss-
fassung unterbreitet. 
 
Die im Jahr 1998 durchgeführte Vernehmlas-
sung zu einer Revision des Richtplanvorha-
bens "Konzept überkommunale Schiessan-
lagen", Objektblatt-Nr. 2.350, hatte ergeben, 
dass nicht damit gerechnet werden kann, 
dass im Raume Ilanz in absehbarer Zeit eine 
überkommunale Schiessanlage, wie sie in der 
regionalen Richtplanung vorgesehen wäre, re-
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alisiert werden kann. Seit Jahren wurden ver-
schiedene BAB-Gesuche, vor allem für die Er-
richtung von Jagdschiessanlagen, wegen mö-
glichen negativen Präjudizien auf das regio-
nale Konzept zurückgestellt. Gemeinden und 
kantonale Stellen drängten in der Folge dar-
auf, dass die konzeptionellen Vorgaben derge-
stalt geändert würden, dass anstehende Pro-
jekte realisiert werden können. Nach geführ-
ten Gesprächen mit Vertretern der beteiligten 
Jägersektionen und der Gemeinden, fasste 
der Vorstand am 12. März 1999 den Grund-
satzbeschluss, im Rahmen der Revision des 
Richtplanvorhabens als Alternative zur über-
kommunalen Schiessanlage im Raume Ilanz, 
Möglichkeiten zu eröffnen für die Realisierung 
von Jagdschiessanlagen an dezentralisierten 
Standorten. Dies in Kenntnis der Tatsache, 
dass damit aus Sicht der Raumplanung und 
des Umweltschutzes eine gegenüber dem ur-
sprünglichen Konzept suboptimale Lösung 
getroffen wird. Diese wenig befriedigende Si-
tuation ist das Resultat des ablehnenden Ro-
dungsentscheides des Bundesamtes für Um-
welt, Wald und Landschaft (BUWAL) zum 
überkommunalen Projekt "Gatgs", wie es im 
Regionalen Richtplan 1993 vorgesehen war. 
Das geänderte Richtplanvorhaben "Konzept 
überkommunale Schiessanlagen" wurde vom 
10. September bis 09. November 1999 eben-
falls öffentlich aufgelegt. Am 11. Dezember 
1999 stimmte die Delegiertenversammlung 
der Richtplanänderung 1999 des Richtplan-
vorhabens Nr. 2.350 "Konzept überkommu-
nale Schiessanlagen" zu. Die Jagdschiessan-
lagen an den dezentralen Standorten sind in 
Planung oder stehen in Realisierung. Die 
Stadt Ilanz hat die Planung für eine über-
kommunale Schiessanlage am Standort 
"Prada" inzwischen wieder aufgenommen. 
 
Der Entwurf des überarbeiteten Richtplan-
vorhabens "Konzept Campingplätze", Ob-
jektblatt-Nr. 2.550, ist am 01. September 
1999 den beteiligten Gemeindevorständen zur 
Vernehmlassung zugestellt worden. 
 
Die Arbeitsgruppe, welche sich mit dem Regi-
onalen Richtplanvorhaben "Offenhaltung der 
Lukmanierstrasse im Winter" befasst, hat 
die Abklärungen in Kontakt mit Vertretern 
des Kantons Tessins auf den Stand gebracht, 
dass ab Winter 2000/2001 eine fünfjährige 
Versuchsphase gestartet werden könnte. Sei-
tens des Gemeindeverbandes wirkt in dieser 
Arbeitsgruppe Vizepräsident Sep Cathomas, 
Breil, mit. 
 
Mit Beschluss vom 10. August 1999 hat die 
Regierung die "Anpassung des kantonalen 

Richtplanvorhabens Nr. 02.TS.007, Umfah-
rung Ilanz" mit der vereinfachten Westum-
fahrung genehmigt. Dem Umfahrungsvorha-
ben soll lediglich mittel- bis langfristige 
Dringlichkeit zuerkannt werden. Seitens der 
Regierung wird dies damit begründet, dass 
auf Grund der finanziellen Rahmenbedingun-
gen und der gesamtkantonalen Prioritätenset-
zung eine genauere Angabe zum Bautermin 
für die Umfahrung Ilanz heute nicht möglich 
sei. In einer Intervention an die Regierung hat 
der Vorstand aus regionaler Sicht festgehal-
ten, dass es sich bei der Umfahrung Ilanz um 
ein Vorhaben handelt, mit dem sich die 
kantonalen, regionalen und kommunalen Pla-
nungsbehörden bereits seit einem Viertel-
jahrhundert befassen. Bereits anfangs der 70-
er Jahre wurde der Bedarf anerkannt, wo-
nach für eine zweckmässige Verkehrslösung 
im Raume Ilanz eine Umfahrung in Richtung 
Lugnez/Obersaxen erforderlich sei. Zwischen-
zeitlich ist das Verkehrsaufkommen stark ge-
wachsen, sodass die Realisierung dieser Um-
fahrung noch begründeter ist als zur Zeit der 
ersten Diskussionen. In der Folge wurde sei-
tens des zustehenden Departementes zugesi-
chert, einen Kredit für ein Auflageprojekt 
"Westumfahrung Ilanz" im Voranschlag 2001 
aufzunehmen. Mit dem Vorliegen eines Aufla-
geprojektes wäre für die Realisierung der 
Umfahrung Ilanz ein wichtiger Schritt ge-
macht. 
 
Im Beschluss der Regierung vom 16. April 
1996 zum Auflageprojekt der Umfahrung 
Flims wurde die definitive Ausgestaltung des 
Westanschlusses offen gelassen. Im Regie-
rungsbeschluss ist im Sinne der Einwände 
aus der Region festgehalten worden, dass die 
Planung des angepassten Westanschlusses in 
Staderas dergestalt voranzutreiben ist, dass 
dieser Anschluss im Zeitpunkt der Umfah-
rung Flims realisiert ist. Mit dem Ziel, dass 
die notwendigen Projektarbeiten rechtzeitig an 
die Hand genommen werden, wurde mit dem 
kantonalen Tiefbauamt Kontakt aufgenom-
men. Am 01. Dezember 1999 fand mit Ver-
tretern des Tiefbauamtes sowie der betroffe-
nen Gemeinden Laax und Flims eine Aus-
sprache statt. Vom Tiefbauamt konnten be-
reits erste Studien für Lösungsmöglichkeiten 
vorgestellt werden. Auszugehen ist dabei da-
von, dass auf Grund der Einsprachen sowohl 
von Ämtern des Bundes wie auch des Kan-
tons und Umweltverbänden, eine Lösung im 
Raume Staderas, wie dies ursprünglich vorge-
sehen war, nicht realisierbar ist. Gemäss den 
bisher getroffenen Abklärungen ist deshalb 
eine Verbesserung der Verkehrssituation im 
Raume des bestehenden Anschlusses Uletsch 
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(Murschetg) zu suchen. Die vom Tiefbauamt 
in der Folge vorbereiteten Varianten wurden 
dem Gemeindeverband, den Gemeinden Laax 
und Flims sowie weiteren beteiligten Kreisen 
zur Stellungnahme unterbreitet. 
 
Gegen die Bau- und Betriebsbewilligung für 
das Helikopterflugfeld in Tavanasa des 
Bundesamtes für Zivilluftfahrt (BAZL) vom 06. 
März 1998 wurde von folgenden Institutionen 
beim Eidgenössischen Departement für Um-
welt, Verkehr, Energie und Kommunikation 
(UVEK) Beschwerde erhoben: Schweizerischer 
Alpenclub, Schweizerische Stiftung für Land-
schaftsschutz und Landschaftspflege, Bünd-
ner Naturschutz, Sektion Verkehrsclub der 
Schweiz und Sektion WWF Schweiz. Gemäss 
Entscheid des UVEK vom 04. November 1999 
wurde die Sammelbeschwerde teilweise gut-
geheissen, indem das Betriebsreglement be-
züglich der An- und Abflugrouten sowie der 
Mindestflughöhen wie folgt zu ändern bzw. zu 
ergänzen ist: (1) Die Zahl der Starts und Lan-
dungen auf der östlichen Anflugroute ist auf 
500 pro Jahr beschränkt und jahreszeitlich 
begrenzt auf die Sommermonate Mai bis 
September. (2) An- und Abflugrouten sind 
während der Brutzeit so zu wählen, dass sie 
in mindestens 300 Meter Entfernung von Ad-
lerhorsten vorbeiführen. (3) Über dem ge-
schützten Auengebiet Nr. 35 "Ogna da Pardi-
ala" ist eine Mindestflughöhe von 300 Meter 
einzuhalten. 
 
Zum Projekt AlpTransit-Zwischenangriff in 
Sedrun erliess das Eidgenössische Departe-
ment für Umwelt, Verkehr, Energie und 
Kommunikation (UVEK) am 15. Februar 1999 
die Plangenehmigungsverfügung betreffend 
die NEAT-Gotthard-Basislinie bzw. der Tun-
nelabschnitte Amsteg, Sedrun, Faido und Bo-
dio. Bezüglich der Raumplanung wird auf den 
Sachplan gemäss Artikel 13 des eidgenössi-
schen Raumplanungsgesetzes verwiesen. 
Hinsichtlich der Materialbewirtschaftung ist 
lediglich der Nachweis zu erbringen, dass die 
vorgesehenen Deponiestandorte die Anforde-
rungen der Technischen Verordnung über 
Abfälle (TVA) erfüllen. Nicht erwähnt ist hin-
gegen die Pflicht zur Verwertung, welcher aus 
Sicht der Region im Interesse einer optimalen 
Ressourcenbewirtschaftung in den Diskussio-
nen stets hohe Priorität beigemessen worden 
ist. Die Plangenehmigungsverfügung wurde 
an nicht weniger als 45 Stellen eröffnet, die 
alle einspracheberechtigt sind. Nicht zur Ein-
sprache legitimiert ist hingegen der Gemein-
deverband als Träger der regionalen Raum- 
und Entwicklungsplanung. Weit fortgeschrit-
ten sind die im Zusammenhang mit dem Alp-

Transit-Projekt stehenden Ausbauten in der 
Surselva an den Anlagen der RhB und der 
FO. Bereits in Betrieb genommen wurde der 
neue FO-Tunnel in Disentis. Plangemäss vor-
angekommen ist zudem der Ausbau des 
Bahnhofes Disentis. 
 
In der Phase I der regionalen Richtplanung 
wurde der Regionale Richtplan 1993 erarbei-
tet, der von der Delegiertenversammlung am 
01. Mai 1993 erlassen und von der Regierung 
am 18. Januar 1994 genehmigt wurde. Ge-
mäss den damaligen Vorgaben des Kantons 
(Vollzugskonzept) mussten die Beschneiungs-
anlagen über die regionale Richtplanung ko-
ordiniert werden. Dies erfolgte im Richtplan-
vorhaben "Konzept Beschneiungsanlagen", 
Objektblatt-Nr. 2.530. Auf Grund von Abklä-
rungen stellt sich heute der Kanton auf den 
Standpunkt, dass es sachlich nicht mehr ge-
rechtfertigt sei, die Beschneiungsanlagen 
über die regionale Richtplanung zu koordinie-
ren. Begründet wird dies unter anderem da-
mit, dass die Grenzen für den Einsatz von Be-
schneiungsanlagen ökonomisch und durch 
knappe Ressourcen (Wasser, Energie) hinrei-
chend gegeben seien. Es steht jedoch den Re-
gionen frei, die Beschneiungsanlagen weiter-
hin als Bestandteil der regionalen Richtpla-
nung zu betrachten. Nachdem die Koordina-
tion über die regionale Richtplanung künftig-
hin als Voraussetzung für das Bewilligungs-
verfahren entfällt, beschloss der Vorstand am 
11. Dezember 1999, dass auf eine weitere Be-
arbeitung bzw. Koordination der Beschnei-
ungsanlagen in der Surselva im Rahmen des 
regionalen Richtplanes verzichtet werden soll. 
 
Mit der Genehmigung der Revision des Be-
tagtenkonzeptes durch die Delegiertenver-
sammlung am 19. Mai 1999, sind die Voraus-
setzungen geschaffen worden für den Umbau 
und die Neuorganisation im SPITEX-Bereich. 
Auf Grund der umfassenden Abklärungen 
und eines breit abgestützten Vernehmlas-
sungsverfahrens ist die Einteilung der SPI-
TEX-Subregionen im revidierten Betagten-
konzept wie folgt vorgesehen: 
– SPITEX-Subregion 1: Breil, Disentis, Medel, 

Schlans, Sumvitg, Trun und Tujetsch; 
– SPITEX-Subregion 2: alle bisherigen Ge-

meinden der SPITEX-Dienste Foppa zu-
sätzlich mit den Gemeinden Safien, Tenna, 
Versam und Valendas; 

– SPITEX-Subregion 3: SPITEX Lumnezia zu-
sätzlich Gemeinde Vals; 

– SPITEX-Subregion 4: Falera, Flims, Laax, 
Sagogn und Trin. 
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Im Rahmen der Neustrukturierung der 
SPITEX-Dienste gibt der Gemeindeverband 
die Aufgabe des Hauspflegedienstes (Famili-
enhilfe) den subregionalen SPITEX-Diensten 
ab. Die mit der Revision des Betagtenkon-
zeptes zu realisierenden Änderungen bedin-
gen auch eine Neuorganisation bzw. ange-
passte Definition der Aufgaben der Regionalen 
SPITEX-Koordinationsstelle. Für die ab-
schliessende Umsetzung dieser Massnahmen 
bedarf es einer Teilrevision der Verbandssta-
tuten. Neu zu definieren sind zudem die Auf-
gaben der Regionalen SPITEX-Kommission. 
 

b) Entwicklungsförderung 
 
Im Jahre 1999 wurden an sieben Projekten 
Investitionshilfekredite mit einem Gesamt-
betrag von Fr. 1'165'000.-- abschliessend zu-
gesichert. Bis Ende 1999 sind damit an insge-
samt 148 Projekte Investitionshilfen (zinslose 
Darlehen bzw. Zinskostenbeiträge) von total 
rund 65 Mio. Franken ausgerichtet worden. 
Mit diesen Beihilfen konnte bisher ein Inves-
titionsvolumen von rund 440 Mio. Franken 
unterstützt werden. 
 
 

 
Tabelle: Zugesicherte Investitionshilfe 1999 
 

 Investitions- Investitionshilfe   
Träger/Projekt volumen    Laufzeit 
    in Jahren 
 in Fr. in Fr. in % 

 

Corporaziun da scola Suraua 
- Sanierung Schulhaus und Neubau Turnhalle 3'989'600.-- 630'000.-- 15.8 15 
 
Gemeinde Sevgein 
- Dorfstrassensanierung 370'000.-- 55'000.-- 14.9 10 
 
Revier forestal Rueun e contuorn 
- Forst- und Kommunalwerkhof Grava 1'000'000.-- 180'000.-- 18.0 10 
 
Gemeinde Valendas 
- Sanierung und Ausbau der Wasserversorgung 1'200'000.-- 150'000.-- 12.5 15 
 
Gemeinde Flond 
- Sanierung Quellfassungen 800'000.-- 80'000.-- 10.0 15 
 
Club da ballapei Degen 
- Umbau und Erweiterung Platzgebäude 105'000.-- 20'000.-- 19.0 15 
 
Gemeinde Flond 
- Erweiterung des Trottoirs 380'000.-- 50'000.-- 13.2 10 
 

 

T o t a l  1998 zugesichert 7'844'600.-- 1'165'000.-- 

 
 
Die mit dem Inkrafttreten des revidierten In-
vestitionshilfegesetzes (IHG) ab 01. Januar 
1998 neu geltenden Grundsätze und Verfah-
rensabläufe haben sich bewährt. Insbeson-
dere die erweiterte Zuständigkeit des Kantons 
bei der Gewährung der Investitionshilfe hat 
sich als vorteilhaft erwiesen. Das im Sinne 
von Artikel 17 IHG im Vorjahr erstmals erar-
beitete Mehrjahresprogramm wurde unter 
Mitwirkung der Regionsgemeinden aktuali-
siert und ergänzt. Das aktualisierte erste 

Mehrjahresprogramm 1998/99 bis 2002 bein-
haltet Projekte mit Gesamtinvestitionen von 
rund 287 Mio. Franken. 
 
Zur Förderung des Projektes "Crestaulta Val 
Lumnezia" wurde im Rahmen von RegioPlus 
ein Gesuch um Finanzierungshilfe einge-
reicht. Das Projekt erstreckt sich über die 
Zeitdauer von 1999-2002. Mit dem Projekt 
soll die Umsetzung der Alpenkonvention auf 
kommunaler Ebene im Val Lumnezia unter-
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stützt werden. Es handelt sich um ein subre-
gionales Projekt innerhalb der Entwicklungs-
region Surselva mit basisorientiertem und in-
novativem Charakter sowie internationalem 
Zusammenhang (Gemeindenetzwerk "Allianz 
in den Alpen"). Die Entscheide von Kanton 
und Bund zu diesem Finanzhilfegesuch sind 
noch ausstehend. 
 
In Wirtschaft und Gesellschaft erhalten In-
formatik und Telekommunikation wach-
sende Bedeutung. In der Region Surselva 
fehlte es seit jeher nicht an Bestrebungen und 
Anstrengungen, an dieser Entwicklung teil-
zuhaben. In Teilbereichen sind auch Erfolge 
zu verzeichnen, Misserfolge belegen aber 
auch, dass die Schwierigkeiten für eine Berg-
region, an dieser Entwicklung teilzuhaben, 
recht hoch sind. Eine zentrale Bedeutung 
kommt in diesem Zusammenhang der Ausbil-
dung von Fachleuten zu. Weil die Lehrstellen 
für die Informatikerausbildung in der Sur-
selva knapp sind, hat die Handelsschule Sur-
selva einen Informatiker-Ausbildungsgang er-
arbeitet und dem kantonalen Berufsbildungs-
amt für eine Stellungnahme unterbreitet. Pa-
rallel dazu wurde von der Handelsmittel-
schule der Kantonsschule ein Konzept erar-
beitet mit Schwerpunktsbildung in Informa-
tik. Diese Situation hat aus Sicht des Kantons 
die Frage der Koordination aufgeworfen und 
es wurden unter den Beteiligten in dieser Sa-
che Gespräche geführt. Es ist zu befürchten, 
dass die in der Region entwickelte Idee den 
auch in Graubünden bestehenden Zentrali-
sierungstendenzen zum Opfer fällt. In Prü-
fung ist, dass die Handelsschule Surselva die 
Fachrichtung Mediamatik (kaufmännische 
und grafische Lehrinhalte in Verbindung mit 
Informatik) anbieten könnte. Parallel dazu 
wurde von privater Seite die Initiative ergriffen 
zur Gründung der Informatikerschule SiSur-
selva. Die SiSurselva soll Lehrgänge anbieten 
mit SIZ-Abschluss (SIZ = Schweizerisches In-
formatik Zertifikat). Im Projekt enthalten ist, 
dass in einem späteren Zeitpunkt das Ange-
bot eines Basislehrjahres für Informatik ge-
schaffen werden soll. 
 
Vom Projektausschuss Pro Val Lumnezia, in 
welchem der Gemeindeverband mitwirkt, 
wurden folgende Projekte bearbeitet: Konzept-
erarbeitung für die Vermarktungsstrategie 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen am 
Beispiel "Vriner"-Fleischprodukte, Netzwerk 
Ländlicher Tourismus, Mitbeteiligung im Ge-
meindenetzwerk "Allianz in den Alpen" als 
Projekt für eine nachhaltige Entwicklung im 
Alpenraum, Erlebnishöhenweg Vella - Davos 

Munts - Vignogn. Konkret in Angriff genom-
men wurde zudem die "Studie zu Kooperatio-
nen und möglichen Gemeindefusionen im Ge-
biet Suraua". Auf Grund der vom Gemeinde-
verband vorgenommenen Abklärungen wurde 
beschlossen, diese Studie zusammen mit dem 
Zentrum für Verwaltungsmanagement (ZVM) 
der Hochschule für Wirtschaft und Tourismus 
(HWT) Chur durchzuführen. Der Vorstand be-
grüsst aus regionaler Sicht die Durchführung 
dieser Studie über die Intensivierung der Zu-
sammenarbeit zwischen den Gemeinden im 
Gebiet Suraua, wobei auch die Möglichkeiten 
der Fusion zu prüfen sind. Um in diesem sen-
siblen Bereich aktiv werden zu können, muss 
jedoch vorausgesetzt werden, dass die Bear-
beitung dieser Themen von den verantwortli-
chen Gemeindebehörden mitgetragen wird. 
Mit einem finanziellen Beitrag unterstützt der 
Gemeindeverband die Durchführung dieser 
Studie. 
 
Nachdem das Projekt "VIVONDA SURSELVA" 
bei der letztjährigen Aktienzeichnung zu we-
nig Resonanz fand, wurden die weiteren Ar-
beiten lediglich in beschränktem Rahmen 
weitergeführt. Abgeklärt wurden alternative 
Standorte im Raume Ilanz. Orientieren liess 
sich die beauftragte Arbeitsgruppe über den 
Einsatz und die Verwendung von Marken und 
Labels. Die Marke "VIVONDA SURSELVA" mit 
Schriftzug und Signet liess der Gemeindever-
band vorsorglicherweise ins Schweizerische 
Markenregister eintragen. Im Zusammenhang 
mit den Standortabklärungen wurde auch die 
Möglichkeit geprüft, inwieweit in Verkaufslo-
kalitäten einer genossenschaftlichen Vertei-
lerorganisation ein Produktefenster mit Ange-
boten aus der regionalen Landwirtschaft in-
tegriert werden könnte. Organisiert von der 
Pro Val Lumnezia fand am 30. September 
1999 in Vella eine öffentliche Präsentation 
zum Thema "Die Vermarktung regionaler Pro-
dukte in der Val Lumnezia" statt. Im Rahmen 
der Sommerakademie "Brennpunkt Alpen" 
der CIPRA, die internationale Alpenschutz-
kommission, wurde von Seminarteilnehmern 
im Auftrag der Pro Val Lumnezia eine Projekt-
arbeit durchgeführt, mit welcher mögliche Ab-
satzkanäle für die regionalen Produkte des 
Tals untersucht wurden. Im Rahmen der Vor-
stellung dieser Projektarbeit und der an-
schliessenden Diskussion wurde festgestellt, 
dass es für eine effiziente Vermarktung der 
regionalen Produkte eigentlich einer Organi-
sation bedürfe, wie sie mit der "VIVONDA 
SURSELVA" angestrebt wird, die jedoch we-
gen verschiedenen Hindernissen bis heute 
nicht realisiert werden konnte. 
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Die NEAT-Grossbaustelle Sedrun bietet eine 
einmalige Gelegenheit, innerhalb eines über-
sichtlichen Raumes die nachhaltige Entwick-
lung (wirtschaftliche, gesellschaftliche und 
ökologische Auswirkungen) in bestimmten 
Zeitabschnitten zu erfassen, auszuwerten 
und zu dokumentieren. Auf Anregung des De-
partementes des Innern und der Volkswirt-
schaft (DIV) hat sich eine Arbeitsgruppe, be-
stehend aus der AlpTransit Gotthard AG 
(ATG), der Standortgemeinde Tujetsch, der 
Region Surselva und der kantonalen Fach-
stellen, mit der Frage einer projektbezogenen 
Langzeitbegleitung dieser Grossbaustelle be-
fasst. Diese Projektbegleitung soll bis zum 
Abschluss des Werkes im Jahre 2013 dauern. 
Der Gesamtaufwand für die projektbezogene 
Untersuchung und Langzeitbegleitung beträgt 
rund Fr. 350'000.--. Die Finanzierung ist wie 
folgt vorgesehen: Bund Fr. 200'000.--, Kanton 
Graubünden Fr. 100'000.--, Gemeinde Tu-
jetsch Fr. 30'000.-- und Gemeindeverband Fr. 
20'000.--. Zum Vorgehen vertritt der Vorstand 
die Auffassung, dass bei einer solchen Unter-
suchung vorausgesetzt werden müsse, dass 
auch in Zwischenschritten die Folgerungen 
zusammengefasst werden, damit rechtzeitig, 
dass heisst noch während der Projektausfüh-
rung, allfälligen negativen Entwicklungen 
durch gezielte Massnahmen begegnet werden 
könnte. Wichtig ist zudem auch die Koordi-
nation mit anderen begleitenden Massnah-
men im Zusammenhang mit der NEAT-
Grossbaustelle (Kantone Tessin und Uri). 
 
In den Regionalfonds wurden gesamthaft Fr. 
29'650.-- entrichtet. Ausbezahlt wurden im 
Berichtsjahr Fr. 12'000.-- an die Kosten der 
Vorbereitungsarbeiten für die Winteröffnung 
des Lukmanierpasses sowie Fr. 10'000.-- an 
die "Mazlaria da Vrin". Der Regionalfonds wies 
per 31. Dezember 1999 einen Stand von Fr. 
241'417.30 auf. Seit der Gründung des Regi-
onalfonds im Jahre 1984 wurden gesamthaft 
Fr. 342'751.75 ausbezahlt. Eine Sonderrege-
lung beschloss der Vorstand bezüglich eines 
Beitrages an die Jubiläumsveranstaltung 
"500 Jahre Calven". Mit den von einem 
Münstertaler Komitee organisierten Anlässen 
im Jahre 1999 wurde an ein Ereignis erin-
nert, das über diese Talschaft hinaus für den 
Kanton Graubünden von grosser historischer 
Bedeutung ist. Der Vorstand stellte fest, dass 
diese Bestrebungen, mit verschiedenen Ver-
anstaltungen das geschichtliche Geschehen 
in der Bevölkerung verstärkt bewusst zu ma-
chen, Unterstützung verdienen. An den Ge-
samtaufwand von Fr. 215'000.-- sprach der 
Vorstand einen Beitrag zu Lasten des Kontos 

der Entwicklungsplanung von Fr. 5'000.--. 
 
Im Rahmen der Finanzierungsaktion zu 
Gunsten der Museen mit überkommunaler 
Bedeutung waren im Berichtsjahr noch an 23 
der 48 Regionsgemeinden Rechnungen für die 
Jahresraten zu stellen. Von diesen Gemein-
den sind für die Museen-Finanzierungsaktion 
Fr. 41'227.-- einbezahlt worden. Per 1999 
wurden dem Museum Curt Ligia Grischa, 
Trun, dem Museum Regiunal Surselva, Ilanz, 
sowie dem Klostermuseum, Disentis, wie-
derum gesamthaft Fr. 40'500.-- ausbezahlt. 
Der Kontostand der Museen-Finanzierungs-
aktion betrug per 31. Dezember 1999 Fr. 
134'345.75. 
 
Für die Neugestaltung des regionalen Amts-
blattes/Fegl ufficial Surselva wurden von 
der Grischannoncen AG Vorstellungen entwi-
ckelt. Angestrebt wird eine modernere und 
übersichtlichere Gestaltung des Amtsblattes 
Surselva. Nachdem auf Grund der aktuellen 
Zuständigkeitsregelung der Gemeindeverband 
nicht als eigentlicher Verhandlungspartner 
auftreten kann, wurde zum weiteren Vorge-
hen festgelegt, dass vorerst eine Nullnummer 
mit der neuen Gestaltung produziert wird, 
und dass dann diese Nullnummer den Ge-
meinden zur Stellungnahme zugestellt wird. 
Im neuen Vorschlag integriert werden soll, auf 
Grund unterbreiteter Begehren, eine Rubrik 
für Mitteilungen der regionalen Institutionen 
der Landeskirchen. Die Möglichkeiten und die 
damit verbundenen Kosten für die Realisie-
rung dieser Idee wurden dem Dekanat Sur-
selva und dem Kolloquium ob dem Wald un-
terbreitet. Neu angeboten werden soll auch 
eine kostengünstige Rubrik für Veranstaltun-
gen in den Gemeinden mit kommerziellem 
Charakter. Nachdem die Delegiertenver-
sammlung am 16. Mai 1997 eine vom Vor-
stand beantragte vertragliche Regelung zwi-
schen dem Verlag und dem Gemeindeverband 
abgelehnt hatte, wurde nach erfolgten Sondie-
rungen die Prüfung von Alternativen einge-
stellt, weil die aktuelle Konstellation wirt-
schaftspolitisch sensibel ist, was den Ge-
meindeverband vor eine äusserst heikle Ent-
scheidsituation stellen könnte. 
 
Im Kanton Graubünden bestehen Museen mit 
unterschiedlichen Funktionen. Es wird unter-
schieden zwischen kantonalen Museumszen-
tren (Rhätisches Museum, Kunstmuseum, 
Naturmuseum, Kantonsbibliothek und Kan-
tonsarchiv) und Regionalmuseen sowie Lo-
kalmuseen. Die kantonalen Museumszentren 
befinden sich alle in Chur und werden voll-
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ständig durch den Kanton finanziert. Demge-
genüber beteiligt sich der Kanton bei den Re-
gionalmuseen nur mit verhältnismässig be-
scheidenen Beiträgen. Verschiedene Regions-
zentren und Regionalmuseen befassen sich 
darüber hinaus mit "museumsübergreifen-
den" kulturellen Aufgaben von regionalem 
Interesse. Anlässlich einer Aussprache mit 
Vertretern des Vereins für Bündner Kulturfor-
schung wurde festgestellt, dass im Rahmen 
eines Projektes "Schaffung von regionalen 
Kulturzentren" eine effiziente und aktive 
Kulturförderung in den Regionen Graubün-
dens auf eine neue Basis gestellt werden 
müsste. Voraussetzung für die Umsetzung ei-
ner solchen Projektidee wäre die Erarbeitung 
entsprechender Grundlagen in den Regionen. 
In Prüfung steht deshalb die Erarbeitung ei-
ner Pilotstudie für die Region Surselva. Nach-
dem die personellen Voraussetzungen für die 
Bearbeitung einer solchen Pilotstudie im Mo-
ment nicht gegeben sind, soll dieses Vorha-
ben im Rahmen der Erarbeitung des regiona-
len Entwicklungskonzeptes der zweiten Gene-
ration an die Hand genommen werden. 
 
Vom Schweizer Fernsehen DRS, Redaktion 
"Land und Leute", wurde in der Region Sur-
selva die Fernsehsendung "Bsuech in ..." pro-
duziert. Die Ausstrahlung erfolgte vom 16.-
20. August 1999. Als Kontaktperson zwischen 
dem Gemeindeverband und den weiteren Be-
teiligten amtete Vizepräsident Sep Cathomas. 
Es wurde eine recht hohe Einschaltquote 
eruiert, sodass mit den Sendungen ein breites 
Publikum angesprochen werden konnte. Da-
mit wurde wertvolles Wissen über die Region 
Surselva im Speziellen und das Leben im 
Berggebiet im Allgemeinen vermittelt, was 
nicht zuletzt auch im Interesse der Touris-
muswirtschaft ist. 
 
 
c) Abfallbewirtschaftung 
 
Die durch den Sammeldienst eingesammelte 
Abfallmenge von 5'800 Tonnen hat sich ge-
genüber dem Vorjahr (5'900 Tonnen) prak-
tisch nicht verändert. Dasselbe gilt für die 
über die Abrechnung der Direktanliefererge-
bühren erfassten Anlieferungen, sodass die 
gesamte Abfallmenge mit 10'800 Tonnen 
(10'500 Tonnen) sich nur unwesentlich än-
derte. Die im Jahre 1999 letztmals aus der 
Gemeinde Flims separat angelieferten Abfälle 
machten eine Menge von 1'189 Tonnen aus 
(1'394 Tonnen). Der Rückgang der Anliefe-
rungen aus der Gemeinde Flims dürfte noch 
auf den Effekt der Einführung des neuen Ge-

bührensystems auf 01. April 1998 zurückzu-
führen sein. 
 
Die im Jahre 1999 der Kanalisation und der 
Abwasserreinigungsanlage zugeleitete Sicker-
wassermenge aus der Regionaldeponie Plaun 
Grond betrug 35'149 m3 (12'147 m3). Diese 
Mengenausweitung ist im Wesentlichen auf 
die hohen Niederschlagsmengen im Winter 
bzw. auf die rasche Schneeschmelze verbun-
den mit Niederschlägen im Frühjahr zurück-
zuführen. So fielen 63 Prozent der gesamten 
Deponiesickerwassermenge innerhalb von 
sechs Wochen in den Monaten März und April 
an. An Sauberwasser wurden mit Pumpen 
aus dem Schacht der zweiten Deponieetappe 
156'288 m3 (117'408 m3) in den Vorfluter ge-
fördert. Die der ersten und der zweiten Depo-
nieetappe entzogene und der Abfackelung zu-
geleitete Gasmenge beträgt 1999 rund 
1'226'000 m3 (1'270'000 m3). 
 
Die gesammelte Abfallmenge je Einwohner-
Einheit (E-E) beträgt 181,3 Kilogramm und 
liegt damit nur wenig unter dem Vorjahres-
wert (186,7 Kilogramm). Die der Verwertung 
zugeführten Abfallteile liegen in der Grös-
senordnung der Vorjahre. Relativ stark zuge-
nommen hat der Altkarton mit 158 Tonnen 
(101 Tonnen), was auf die höhere Abgeltung 
durch den Gemeindeverband zurückzuführen 
sein dürfte. Die auf der Regionaldeponie 
durchgeführten Massnahmen für die Ver-
wertung von Abfällen verursachen einen recht 
hohen Arbeitsaufwand, der aus ökologischen 
Überlegungen und vor allem im Hinblick auf 
die künftige, kostspielige Entsorgungslösung 
mit der thermischen Behandlung gerechtfer-
tigt ist. Ohne Verrechnung des Arbeits- und 
Maschinenaufwandes betrugen die Kosten für 
die Verwertung Fr. 361'822.30 (Fr. 345'574.55). 
Zusammen mit den an die Gemeinden rückbe-
zahlten Beiträgen an die Aufwendungen für 
den Betrieb der separaten Sammelstellen von 
Fr. 230'000.-- belaufen sich somit die direkten 
Ausgaben des Gemeindeverbandes für Recy-
clingmassnahmen auf rund Fr. 590'000.--. 
 
Ohne nennenswerte Schwierigkeiten wickel-
ten sich auch im Berichtsjahr der Sammel-
dienst und der Deponiebetrieb ab. Sowohl 
der Aufwand für den Sammeldienst wie auch 
jener für den Deponiebetrieb liegen im Rah-
men der Vorjahre. Mit rund 8'000 Betriebs-
stunden wurde der Radlader VOLVO L90B bei 
einem Eintauschpreis von Fr. 121'000.-- 
durch einen Radlader VOLVO L90C ersetzt. 
Der im Jahre 1997 von der Gemeinde Flims 
übernommene Kehrichtverdichter BOMAG 
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K301 wies am 04. Mai 1999 einen durch Ab-
nützung bedingten technischen Schaden auf, 
für dessen Behebung mit Kosten von rund Fr. 
34'000.-- zu rechnen gewesen wäre. Das Ge-
rät stand während 27 Jahren im Einsatz und 
wies rund 20'000 Betriebsstunden auf. Da 
kurzfristig ein Occasionskompaktor HANO-
MAG C-55 mit Frontschaufel, Kabine und 
Klimaanlage zum Preis von Fr. 15'000.-- ein-
gekauft werden konnte, wurde auf die Repa-
ratur verzichtet. Der angeschaffte Kompaktor 
ist 15jährig und die bisherige Betriebsdauer 
wird mit rund 7'000 Betriebsstunden ausge-

wiesen, sodass dieses Geräte auf der Regio-
naldeponie Plaun Grond noch einige Jahre 
den Dienst versehen kann. 
 
Die für die Abfallbewirtschaftung zu entrich-
tende Mehrwertsteuer betrug Fr. 335'429.95 
(Fr. 265'145.05). Als Vorsteuer konnten beim 
Betriebsaufwand Fr. 88'694.45 (Fr. 84'351.20) 
und bei den Investitionen Fr. 163'577.15 (Fr. 
69'340.50) angerechnet werden, sodass per 
1999 netto noch eine Mehrwertsteuer von Fr. 
83'158.35 (Fr. 111'453.35) dem Bund abzu-
liefern war. 

 
 
Tabelle: Abfallbewirtschaftungsstatistik 1996 - 99 
 
 
   B e t r i e b s j a h r 

       
 

 Masseinheit 1996 1997 1998 1999 
      

      
Stammdaten      
 
Bediente Gemeinden  46 46 46 46 
Einwohner E 22'762 22'885 22'659 22'590 
Einwohner-Einheiten E-E 31'700 32'100 31'600 32'000 
Gebäudeversicherungswerte 1'000 Fr. 6'065'912 6'214'012 6'365'201 6'467'446 
Fahrleistung km 85'997 84'918 78'232 78'462 
Gesammelte Abfallmenge t 9'000 8'200 5'900 5'800 
Gesamte Abfallmenge t 12'000 12'500 10'500 10'800 
Altpapier-Sammlungen t 774 830 1'175 1'143 
Karton-Sammlungen t  12 101 158 
Altglas-Verwertung t 770 811 902 863 
Altmetall-Verwertung t 1'055 1'451 915 1'041 
Kühlgeräte-Verwertung Stk. 554 569 309 396 
Betriebsstunden Verdichter Bh 1'015 903 523 584 
Betriebsstunden Bagger Bh  290 423 362 
Betriebsstunden Pneulader Bh 1'143 1'238 808 1'404 
      
      
Leistungsdaten      
      Abfallmenge je Einwohner kg/E 395.4 358.3 260.4 256.8 
Abfallmenge je E-Einheit kg/E-E 283.9 255.5 186.7 181.3 
Abfall je 100'000 Fr. GV-Wert kg/Fr. 105 148.4 132.0 92.7 89.7 
Gesammelter Kehricht je km kg/km 104.7 96.6 75.4 73.9 
Verdichteter Kehricht je Bh t/Bh 5.6 5.1 6.0 4.6 
      
      
Gesamte und spezifische Kosten      
      Sammeldienst Fr. 925'456.05 922'879.55 908'371.45 917'191.25 
Deponiebetrieb Fr. 391'594.85 465'178.25 432'694.75 435'078.75 
Abschreibungen Regionaldeponie Fr. 300'000.00 2'113'305.15 1'640'208.15 1'897'131.40 
Verwertungsmassnahmen Fr. 244'941.80 283'273.75 345'574.55 361'822.30 
Kostenbeiträge an Gemeinden Fr.   230'000.00 230'000.00 
Aufwand Gebühreninkasso Fr.   248'063.70 179'611.20 177'808.70 
Gesamtkosten Fr. 1'861'992.70 4'032'700.40 3'736'460.10 4'019'032.40 
Sammeldienst je E-E Fr./E-E 29.19 28.75 28.75 28.66 
Deponiekosten je E-E Fr./E-E 21.82 23.84 23.19 22.97 
Gesamtkosten je E-E Fr./E-E 58.74 125.63 118.24 125.59 
Sammeldienstkosten je t Fr./t 102.83 112.55 153.96 158.14 
Deponiekosten je t Fr./t 57.63 61.21 69.78 68.06 
Gesamtkosten je t Fr./t 155.17 322.62 355.85 372.13 
Gesamtkosten je 100'000 Fr. GV-Wert Fr. 30.70 64.90 58.70 62.14 
Sammeldienstkosten je km Fr./km 10.76 10.87 11.61 11.69 
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Die für die Erhebung der Grundgebühren 
massgebenden Gebäudeversicherungswerte 
erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 1,6 
Prozent auf rund 6,47 Mia. Franken. Der Ge-
bührensatz betrug wie in den Vorjahren 0,30 
Promille. Vom Gemeindeverband wurde das 
Inkasso der Grundgebühren in 41 (39) Ge-
meinden direkt vorgenommen. Es wurden 
6'684 (6'627) VESR-Fakturen erstellt und ver-
sandt. In einem Einsprache- bzw. Beschwer-
deverfahren wurde von einem Ferienhausei-
gentümer die Grundgebühr nach Massgabe 
des Gebäudeversicherungswertes als nicht 
rechtskonform angefochten. Begründet wurde 
dies damit, dass die Bemessung der Grund-
gebühr nicht verursachergerecht sei und da-
mit in Widerspruch zur übergeordneten Ge-
setzgebung stehe. Der Gemeindeverband 
klärte in der Folge beim Bundesamt für Um-
welt, Wald und Landschaft (BUWAL) sowie 
beim Kanton ab, ob das Gebührensystem des 
Gemeindeverbandes mit der Kombination ei-
ner Grundgebühr und den leistungsabhängi-
gen Gebindegebühren in Übereinstimmung 
stehe mit den einschlägigen Gesetzen von 
Bund und Kanton. Von den zuständigen 
Amtsstellen wurde bestätigt, dass das seit 
dem 01. September 1997 in der Region Sur-
selva in Kraft stehende Gebührensystem dem 
Verursacherprinzip entspreche. Im Zusam-
menhang mit dem erwähnten Beschwerde-
verfahren stellte das Verwaltungsgericht des 
Kantons Graubünden in einem Entscheid 
vom 24. August 1999 ebenfalls fest, dass die 
Gebührenregelungen des Gemeindeverbandes 
mit einer Grundgebühr nach Massgabe der 
Gebäudeversicherungswerte und mengenab-
hängigen Gebindegebühren der übergeord-
neten Gesetzgebung entsprechen. Dieser Ent-
scheid ist für die weitere Handhabung der Re-
gelungen des Gemeindeverbandes für die Fi-
nanzierung der regionalen Abfallbewirtschaf-
tung von grundlegender Bedeutung. 
 
Das 1997 eingeführte neue Gebührensystem 
mit mengenabhängigen Gebindegebühren 
hat sich konsolidiert. Nicht den Erwartungen 
entsprechend haben sich die Einnahmen aus 
diesem Gebührensegment entwickelt. Einer-
seits sind die gesamten Einnahmen tiefer als 
budgetiert, was massgeblich durch die gerin-
geren eingesammelten Abfallmengen bedingt 
ist. Ferner können die Erträge eines Kalen-
derjahres nicht ohne weiteres in Bezug zur 
Jahresabfallmenge gesetzt werden. Anderer-
seits ist aber auch der Gebührenertrag je 
Tonne eingesammeltem Abfall geringer, als 
dies den seinerzeitigen Kalkulationen zugrun-
de lag. Für die Festlegung der Preise der 

Gebindegebühren-Träger (Marken und Plom-
ben) wurde von einem zu erzielenden Brutto-
ertrag (einschliesslich Mehrwertsteuer) von 
Fr. 320.-- je Tonne ausgegangen. Wird die 
eingesammelte Abfallmenge in Bezug gesetzt 
zu den Gebührenerträgen, ergibt sich ein 
Bruttoertrag von lediglich Fr. 285.-- je Tonne 
Abfall. Der Minderertrag kann zwei Gründe 
haben; entweder ist die erfasste eingesam-
melte Abfallmenge zu hoch geschätzt oder es 
gelangen wesentliche Mengen Abfall in die 
Entsorgung ohne Bezahlung der Gebindege-
bühren. Das Verfahren bei Anzeigen bei un-
erlaubtem Bereitstellen von Abfallgütern ohne 
Gebührenmarken, mit der Möglichkeit der 
Stellungnahme und anschliessender Verwar-
nung ohne Aussprechung einer Busse, hat 
sich alles in allem bewährt. Im Berichtsjahr 
sind beim Gemeindeverband von den Ge-
meinden 280 (Vorjahr 733) Anzeigen einge-
gangen und im Rahmen des erwähnten Ver-
fahrens behandelt worden. Davon entfallen 
170 (439) Anzeigen oder wiederum rund 60 
Prozent auf Gäste bzw. Adressaten mit Wohn-
sitz ausserhalb der Region. Zu beachten ist 
dabei, dass Gäste mit Adressen in der Region 
(Zweitwohnungs- und Ferienhausbesitzer) 
nicht als Gäste erfasst werden, sodass der 
Anteil der Gäste einiges höher sein dürfte als 
60 Prozent. Um die Gebührenregelung mit 
bestmöglichem Erfolg durchzuführen, ist die 
Mitwirkung der Gemeinden ausschlaggebend. 
Die Kontrollen und die Einleitung des Anzei-
geverfahrens bei unerlaubtem Bereitstellen 
von Abfallgütern ohne Gebührenmarken ist 
unverzichtbar. Verschiedentlich wird in die-
sem Zusammenhang die Frage aufgeworfen, 
ob nicht an Stelle der Marken gebühren-
pflichtige Kehrichtsäcke eingesetzt werden 
sollten. Auf Grund eingehender Abklärungen 
hat man sich seinerzeit für das System mit 
Marken entschieden, wie es auch seit Jahren 
andernorts mit Erfolg praktiziert wird. Auf 
Grund der gemachten Erfahrungen soll je-
doch ein Systemwechsel in nächster Zeit 
überprüft werden. Abzuklären sind insbeson-
dere die Organisation, die Lagerung und der 
Ablauf der Verteilung sowie des Verkaufs der 
gegenüber den Markenbogen bedeutend vo-
luminöseren Kehrichtsackrollen. Zudem wird 
es nach wie vor Marken brauchen für die Be-
reitstellung von Kleinsperrgut. 
 
Die Projektierungsarbeiten für die Umlade-
station mit Sortieranlage, für welche die 
Delegiertenversammlung am 12. Dezember 
1998 einen Bruttokredit von Fr. 3'700'000.-- 
gewährt hatte, konnten abgeschlossen wer-
den. Im Sinne der Vorgaben der Delegierten-
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versammlung wurde an Stelle der Stahlva-
riante eine Dachkonstruktion in Holz gewählt. 
Parallel zu den Projektierungsarbeiten lief ein 
langwieriges Bewilligungsverfahren ab. Der 
Gemeindeverband hatte das entsprechende 
Koordinationsverfahren mit Schreiben vom 
01. Dezember 1997 eingeleitet. Die Zustim-
mung des Kantons im BAB-Verfahren zur 
Baubewilligung erfolgte am 30. April 1999, 
die Subventionszusicherung der Regierung 
wurde am 18. Mai 1999 beschlossen und die 
Baubewilligung der Stadt Ilanz lag mit Datum 
vom 28. Mai 1999 vor. Vorgängig der regie-
rungsrätlichen Beitragszusicherung musste 
ein "Bericht über die Umweltauswirkungen" 
ausgearbeitet werden, mit welchem letztlich 
nachzuweisen war, dass eine durch die Um-
weltschutzgesetzgebung notwendige Anlage 
umweltschützerisch Sinn macht. Der von der 
Regierung am 18. Mai 1999 gesprochene 
Kantonsbeitrag von 14,1 Prozent der anre-
chenbaren Kosten von Fr. 2'800'000.--, 
höchstens jedoch Fr. 395'000.--, wurde mit 
folgender sachfremder Auflage verbunden: 
"Der Transport der Abfälle (einschliesslich 
Rücktransport von Schlacke) muss ganz oder 
überwiegend per Bahn durchgeführt werden, 
ausser der GVS könne nachvollziehbar und 
plausibel nachweisen, dass der Transport per 
Bahn wirtschaftlich nicht tragbar ist." Im 
Rahmen des im Vorjahr eingeleiteten Präqua-
lifikationsverfahrens nahm der Vorstand am 
23. April 1999 die Auftragsvergabe für die 
Lieferung der Kehrichtballenpresse vor. Am 
07. Juni 1999 erfolgte dann der Spatenstich 
für die Umladestation mit Sortieranlage. We-
gen des frühen Wintereinbruchs im November 
mussten dann die Bauarbeiten vorzeitig ein-
gestellt werden, sodass der Stand der Arbei-
ten gegenüber dem Bauprogramm einige Wo-
chen in Rückstand geriet. Das Bauprogramm 
ist jedoch so ausgelegt, dass die Anlage recht-
zeitig auf Herbst 2000, wenn die Lieferung der 
verbrennbaren Abfälle in die KVA Niederur-
nen beginnen muss, bereit steht. Bereinigt 
und abgeschlossen werden konnte zudem mit 
der Stadt Ilanz die Anpassung des Baurechts-
vertrages, die für die Realisierung der Umla-
destation mit Sortieranlage notwendig gewor-
den war. 
 
Die Amphibienumsiedlungsaktion im Ge-
lände der Regionaldeponie Plaun Grond 
wurde erfolgreich weitergeführt und kann, 
nachdem der Generationenwechsel mit der 
Orientierung der Amphibien auf dem neuen 
Laichstandort im realisierten Ersatzbiotop ge-

geben ist, als weitgehend abgeschlossen be-
trachtet werden. Gemäss der erstellten Fang-
bilanz umfasste im Frühjahr 1999 die Um-
siedlungsaktion noch 1'288 (2'981) Grasfrö-
sche, 396 (426) Erdkröten und 2'200 (4'880) 
Bergmolche. Gegenüber den Spitzenjahren 
1996, 1997 und 1998 beträgt die Zahl der im 
Berichtsjahr verlegten Amphibien weniger als 
zehn Prozent. 
 
Für den Weiterbetrieb der Regionaldeponie 
Plaun Grond, zweite Deponieetappe, erteilte 
das Amt für Umwelt Graubünden (AfU) am 
16. April 1999 die Bewilligung. Neben ver-
schiedenen Auflagen, deren konkrete Umset-
zung näher zu prüfen ist, ist aus Sicht des 
Gemeindeverbandes unbefriedigend, dass die 
gesamte Verantwortung dem Bewilligungsin-
haber überbunden wird. Gleichzeitig bean-
sprucht das AfU das Recht für sich, auch 
Abfall von ausserhalb der Region zur Depo-
nierung zuzuweisen. Auch wenn diese Abfälle 
zugelassen sind, handelt es sich in der Regel 
um eher problematische Abfälle. Mit der Zu-
weisung dieser Abfälle sollte jedoch der Kan-
ton eine entsprechende Mitverantwortung 
übernehmen. Seit Inbetriebnahme der Regio-
naldeponie Plaun Grond im Jahre 1986 erfol-
gen nach einem festgelegten Programm Kon-
trollen des Grund-, des Sauber- und des Si-
ckerwassers sowie der Oberflächengewässer. 
Seit 1993 werden die erhobenen Kontrollda-
ten durch einen neutralen Experten ausge-
wertet. In der Auswertung der Daten von 
1999 wird erneut bestätigt, dass keine Verun-
reinigung des Rheins durch Austreten der 
Deponiesickerwässer besteht. Des Weiteren 
wird ausgeführt: "Gemäss der 1998 in Kraft 
getretenen Altlasten-Verordnung müssen Ab-
lagerungsstandorte als überwachungs- oder 
sanierungsbedürftig oder als nichtüberwa-
chungsbedürftig bezeichnet werden. Diese 
Einteilung geschieht – betreffend Grundwas-
ser – auf Grund von chemischen Untersu-
chungen am Eluat des Deponieinhaltes oder 
an Deponiesickerwasser sowie auf Grund 
nachgewiesener Verunreinigungen im Ab-
strom. Die Deponie Plaun Grond ist als über-
wachungsbedürftig einzustufen. Die im 
Grundwasser festgestellten Belastungen sind 
teilweise natürlicher Herkunft, teilweise direkt 
oder indirekt auf die Deponie zurückzufüh-
ren. Je nach Interpretation besteht ein Sanie-
rungsbedarf gemäss der Altlasten-Verord-
nung." 
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Tabelle: Investitionsrechnung Abfallbewirtschaftung 1999 
 
Abfallbeseitigungsanlagen Fr. Fr. 
Bilanz-Saldo per 01.01.1999 3'165'953.35  
   
Umladestation mit Sortieranlage 2'145'778.60  
   
   
 5'311'731.95   
   
./. Subventionen 105'682.00  
./. Abschreibungen 1'835'632.40  
   
   
Bilanz-Saldo per 31.12.1999  3'370'417.55 
   
   
Kehrichtverdichter   
   
Bilanz-Saldo per 01.01.1999 1.00  
   
Verdichter Hanomag 55-C (Occasion) 14'999.00  
   
./. Abschreibungen 14'999.00  
   
   
Bilanz-Saldo per 31.12.1999  1.00 
   
Pneulader   
   
Bilanz-Saldo per 01.01.1999 1.00  
   
Schilcher - Springer Schneepflugschild 15'920.95  
   
Pneulader VOLVO L-90 C 121'000.00  
   
./. Abschreibungen 40'000.00  
   
Bilanz-Saldo per 31.12.1999  96'921.95 
   
Greifbagger   
   
Bilanz-Saldo per 31.12.1999  1.00 
   
  3'467'341.50 
   
 
Plangemäss weiterbearbeitet wurden die Vor-
kehren für die Realisierung des neuen Ent-
sorgungskonzeptes. So lag am 22. Februar 
1999 der Schlussbericht des Beratungsbüros 
INFRAS, Zürich, "Optimierung des Abfall-
ferntransportes" vor. Diese Studie bildete die 
Grundlage für die Erarbeitung der Offertun-
terlagen für die Auftragsvergabe des Fern-
transportes der Abfälle in die KVA Niederur-
nen und den Rücktransport der Kehricht-
schlacke. Die Ausschreibung erfolgte am 17. 
September 1999. Bei der Auftragsvergabe, die 
am 28. Dezember 1999 vom Vorstand nach 
Rücksprache mit dem ZKL beschlossen 
wurde, waren sowohl ökonomischen wie auch 
ökologischen Aspekten Rechnung zu tragen. 
Für den Transport der Abfallballen und für 
den Schlackenrücktransport wurde deshalb 
die sogenannte SPLITTING-Variante gewählt. 
Diese Transportlösung beinhaltet den Abfall-
ferntransport in Kombination mit dem Schla-
ckenrücktransport über die Bahn (Rhätische 

Bahn, SBB Cargo) mit Vor- und Nachlauf auf 
der Strasse. Für jenen Anteil der Abfallballen, 
für welche keine Schlackengegentransporte 
möglich sind, werden Leerfahrten von Last-
wagen ausgenützt, das heisst, es werden 
Lastwagen beladen, die sonst leer ins Unter-
land fahren würden für den Transport von 
Gütern in die Surselva. Gegenüber dem aus-
schliesslichen Transport auf der Strasse ist 
die SPLITTING-Variante neun Prozent bzw. 
jährlich um rund Fr. 30'000.-- teurer. Der 
Transport von Grossgrobsperrgut und Recy-
clingwaren in Grosscontainern erfolgt hinge-
gen auf der Strasse. Zum einen können diese 
Grosscontainer von der SBB nicht transpor-
tiert werden und zum anderen wären diese 
Transporte mit der Bahn zwischen 30 bis 50 
Prozent teurer als auf der Strasse. Diese Ab-
fallgüter machen jedoch einen verhältnismäs-
sig kleinen Teil aus an der gesamten zu 
transportierenden Abfallmenge. Mit der ge-
wählten Transportlösung entstehen, ein-
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schliesslich Mehrwertsteuer und allgemeinen 
Unkosten, jährlich Aufwendungen im Betrage 
von rund Fr. 300'000.--. Unter Berücksichti-
gung der Zuschlagskriterien gemäss Aus-
schreibung wurde damit im Sinne des kanto-
nalen Submissionsgesetzes die wirtschaftlich 
günstigste Auftragsvergabe vorgenommen. Mit 
der gewählten Transportorganisation können 
zudem mehrere Unternehmen aus der Region 
am Auftrag teilhaben. 
 
Die kantonale Abfallbewirtschaftungs-Koordi-
nationskommission befasste sich mit Belan-
gen der Umsetzung des grundsätzlich ab 
01. Januar 2000 geltenden Abfallverbren-
nungsgebotes. Seitens des Gemeindeverban-
des wurde eine Übergangslösung mit Export 
für die wenigen Monate im Jahre 2000 bis zur 
Inbetriebnahme der KVA Niederurnen abge-
lehnt, weil ein solches Vorgehen sowohl aus 
Gründen des Umweltschutzes wie auch öko-
nomisch sich nicht rechtfertigen liesse. Das 
Erziehungs-, Kultur- und Umweltschutzde-
partement (EKUD) entwickelte in der Folge 
eine unangebrachte Hektik, indem am 18. 
Februar 1999 dem Bund ein Gesuch um Dul-
dung einer Übergangslösung unterbreitet 
wurde. Von den zuständigen eidgenössischen 
Instanzen wurde im Vorfeld zwar klar signali-
siert, dass gegenüber Abfallbewirtschaftungs-
verbänden, welche aus technisch begründe-
ten Abläufen wenige Monate mit der Umset-
zung des Verbrennungsgebotes in Verzug 
kämen, seitens des Bundes eine tolerante 
Haltung angenommen werde. Nicht unerwar-
tet kam jedoch zum Gesuch aus Graubünden 
am 19. März 1999 die Antwort des zuständi-
gen Departementes, dass mit der gegebenen 
Ausgangslage keine Möglichkeit bestände, auf 
das Gesuch um Duldung einer formellen 
Ausnahme vom Ablagerungsverbot bis zur In-
betriebnahme der KVA Niederurnen näher 
einzutreten. Obwohl mit diesem Vorgehen des 
Kantons die Position der Abfallbewirtschaf-
tungsverbände nicht verbessert wurde, ist da-
von auszugehen, dass der Übergang zur 
neuen Entsorgungslösung für den Gemeinde-
verband in moderater Art und Weise vor sich 
gehen dürfte. Ein weiteres Thema, das in der 
Koordinationskommission besprochen wurde, 
betraf die hängige Motion Brunner, in welcher 
mehr Kompetenzen für den Kanton in der 
Abfallbewirtschaftung gefordert werden, so 
unter anderem auch die Kantonalisierung des 
Sammeldienstes. Seitens der Abfallbewirt-
schaftungsverbände wird eine derart zentra-
listische Lösung nicht akzeptiert, zumal damit 
Effizienzvorteile verloren gingen, was entspre-
chend höhere Kosten zur Folge hätte. Trak-

tandiert war schliesslich auch das Problem 
Nachsorge für Deponien. Auf Grund der im 
Jahre 1998 durchgeführten Vernehmlassung 
soll auf einen kantonalen Nachsorgefonds zu 
Gunsten von individuellen Verbandslösungen 
verzichtet werden. Geprüft werden soll hinge-
gen die Schaffung eines kantonalen Pools für 
allfällige Störfälle. Die vom Gemeindeverband 
bis anhin getätigten Rückstellungen können 
für die Nachsorge als ausreichend betrachtet 
werden. Per 31. Dezember 1999 betragen 
diese Rückstellungen Fr. 4'315'259.35. 
 
 
d) Musikschule 
 
Mit einer Schülerzahl von 1'269 (Vorjahr 
1'212) erreichte die Musikschule den bis an-
hin höchsten Schülerstand. Die Zunahmen 
verteilen sich auf verschiedene Instrumente. 
Ein Trend macht sich bemerkbar in der Wahl 
von Instrumenten, welche sich für die Aus-
führung von Pop-, Rock- und Jazzmusik eig-
nen. Die Euphorie für das Keyboard scheint 
etwas nachgelassen zu haben. Rückläufig ist 
auch die Schülerzahl bei den Blechinstru-
menten. 
 
Das Schuljahr 1998/99 stand unter anderem 
auch im Zeichen des gesamtschweizerischen 
Anlasses "Jugend + Musik". In diesem Rah-
men wurde am 29./30. Mai 1999 an 13 Orten 
der Surselva musiziert und gefeiert. Darüber 
hinaus stellten sich die Musikschüler an 
weiteren 30 Konzerten der Öffentlichkeit vor. 
In verschiedenen Besetzungen, in mehreren 
Orten und mit unterschiedlichsten Musik-
richtungen verstanden es die Lehrkräfte und 
die Musikschüler, das Musikmachen als 
Grundbedürfnis der Jugendlichen zum Aus-
druck zu bringen. Mit den Einnahmen aus 
den Veranstaltungen ging auch aus der Re-
gion Surselva ein finanzieller Beitrag an die 
neugegründete Institution "Jugend + Musik". 
 
Die finanzielle Situation erlaubte es, die 
Schulgelder für ein weiteres Jahr unverändert 
zu lassen. Nachdem das bisherige Entschädi-
gungsregelung der Musiklehrkräfte im 
Schuljahr 1997/98 in die neue Gehaltstabelle 
des Kantons mit 25 Lohnstufen übergeführt 
worden ist, erfolgte im Schuljahr 1998/99 die 
entsprechende Anpassung. Der Selbstkosten-
deckungsgrad fiel erneut geringer aus als im 
Vorjahr. Mit den Schulgeldern konnten 71,5 
(78,3) Prozent der Unterrichtskosten (Lehrer-
gehälter einschliesslich Sozialleistungen und 
Reisespesen) gedeckt werden. Die mit den 
Schulgeldern ungedeckten Aufwendungen 
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von Fr. 477'235.10 (Fr. 352'662.20) konnten 
finanziert werden mit Beiträgen des Kantons, 
der Gemeinden, Spenden sowie durch Leis-
tungen der Pro Juventute-Bezirke an Schul-
geldermässigungen von 67 (54) Schülern. Die 
Restkostenanteile der Gemeinden an den 
Schulgeldern betrugen wie im Vorjahr 35 Pro-
zent. Die Rechnung der Musikschule schliesst 
im Schuljahr 1998/99 bei einem budgetierten 
Vorschlag von Fr. 3'500.-- und nach Vornah-
me einer Einlage in die Reserve von Fr. 
45'000.-- mit einem Ertragsüberschuss von 
Fr. 2'044.50 ab. Vom Gesamtaufwand wurden 
57 (58) Prozent durch Schulgelder, 18 (11) 

Prozent durch den Kantonsbeitrag und 25 
(29) Prozent durch Gemeindebeiträge finan-
ziert. 
 
Die 98 (101) Lehrkräfte unterrichteten je Wo-
che 402,2 (376,8) Stunden in den verschiede-
nen Musikfächern. Es erteilten 49 (47) Lehr-
kräfte Grundkursunterricht und 58 (54) Lehr-
kräfte Instrumentalunterricht in Teilzeitan-
stellung. Den aus 46 (47) Gemeinden der Sur-
selva kommenden Schülern wurde dezentrali-
siert in 39 (39) Orten Grundkurs- und in 33 
(33) Orten Instrumentalunterricht angeboten. 

 
 

Tabelle: Entwicklung der Schülerzahlen nach Instrumenten 
 
 
 
Instrument  1993/94 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 
 
 
Ensemble     (26) (26) 
Grundkurs 513 521 495 540 549 556 
Sopran-/Altblockflöte 34 33 45 41 34 37 
Querflöte 27 33 37 33 28 32 
Klarinette/Saxophon 16 21 21 23 32 35 
Gitarre 55 64 73 85 67 81 
Violine (Cello) 15/2 16 18 25 26 26 
Handorgel 32 32 25 15 11 17 
Keyboard 51 61 72 72 64 57 
Kirchenorgel 10 8 5 4 3 4 
Klavier 185 186 171 169 177 180 
Blechinstrumente 162 131 138 139 136 127 
Trommel 21 27 25 21 24 32 
Gesang 36 40 44 36 35 35 
Schlagzeug 1 7 13 13 15 26 
Chor     2 6 
Panflöte     9 18 
 
        
T o t a l 1'160 1'180 1'182 1'216 1'212 1'269 
 
 
 
Die Verfügbarkeit an Räumlichkeiten in 
Ilanz für den Musikunterricht, die bereits bis 
anhin nicht bedarfsgerecht war, ist wegen der 
Einführung der Fünftagewoche völlig unzurei-
chend. Um den Unterricht im gewünschten 
Umfang aufrecht erhalten zu können, muss-
ten Notlösungen akzeptiert werden, die teil-
weise recht kostenintensiv sind. Um diesen 
Problemen zu begegnen, sind neue Konzepte 
der räumlichen und zeitlichen Strukturierung 
des Musikunterrichtes zu entwickeln. 
 
Die Woche der offenen Türe für die Schüler 
des Grundkurses II wurde neu um einen Mo-
nat vorgezogen und wurde vom 05. bis 10. 
April 1999 durchgeführt. Die am 07. April 

1999 angebotene Instrumentenvorstellung 
war auch früher angesetzt als bisher. Dank 
den früheren Terminen soll den Schülern 
mehr Zeit für die Wahl des Instrumentes ge-
geben werden. 
 
Im Rahmen der internen Weiterbildung tra-
fen sich die Klavierlehrkräfte zu einem theore-
tisch/praktischen Meeting. Neue Unterrichts-
literatur, neue didaktische Methoden wurden 
diskutiert und in Musterlektionen vorgestellt. 
Wiederum konnten sich die Lehrkräfte für 
Blockflöte an einem Spielnachmittag beteili-
gen. Dabei lernten sie nebst den vielen Tipps 
für die Ausführungspraxis auch neue Litera-
tur kennen. 
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Tabelle: Schülerstatistik 1998/99, Anzahl Schüler nach Instrumenten und Gemeinden 
 

Gemeinden 

G
ru

n
dk

u
rs

 

S
B

F/
A

B
F 

Q
u

er
flö

te
 

K
la

ri
n

et
te

 
S

ax
op

h
on

 

G
it

ar
re

 

V
io

lin
e 

C
el

lo
 

H
an

do
rg

el
 

K
ey

bo
ar

d 

K
ir

ch
en

or
ge

l 

K
la

vi
er

 

B
le

ch
in

st
r.

 

Ta
m

bo
u

re
n

 

G
es

an
g 

S
ch

la
gz

eu
g 

Pa
n

flö
te

 

C
h

or
 

To
ta

l 

Andiast - - - - 1 - - - - 1 - - - - - - 2 
Breil 36 2 1 1 6 2 - 4 - 10 10 - 7 - 1 1 81 
Camuns 3 - - - - - - - - - - - - - - - 3 
Castrisch 14 1 2 2 2 2 1 1 - 1 1 - 2 - - - 29 
Cumbel 4 - - 2 2 - - 1 - 2 2 - - - - - 13 
Degen 9 - - - 1 - - - 1 3 8 - - - - - 22 
Disentis 42 1 6 1 13 1 - 10 - 21 12 15 4 - - 1 127 
Duvin 3 - - 1 - 1 - - - - 1 - - - - - 6 
Falera 11 1 - 1 1 1 - 1 1 4 2 1 - 1 - - 25 
Flims 19 1 1 - 1 1 1 1 1 22 7 - 1 - - - 56 
Flond 3 - 1 - - - 1 - - 3 - - - 2 1 - 11 
Ilanz 36 2 5 5 10 3 2 7 - 20 4 - 5 3 3 1 107 
Laax 15 2 - 2 7 1 3 7 - 6 - - 2 2 - - 47 
Ladir 7 - - 3 - - - - - 1 - - - - - - 11 
Lumbrein 14 - - - - - 2 - - 6 7 - 1 - - - 30 
Luven 7 2 - - - - - - - - - - - - - - 9 
Medel 8 - 2 - - 2 - - - 3 3 8 2 - - - 28 
Morissen 4 - - - 1 - - 3 - - 10 - - - - - 18 
Obersaxen 29 1 - - - 2 - 3 - 8 10 - - 1 2 - 56 
Pigniu - - - - - - - 1 - - - - - - - - 1 
Pitasch 5 - - - - - - - - - - - - 1 - - 6 
Riein 4 - - - - - - - - - - - - 1 - - 5 
Rueun 11 - 1 - 2 - - 1 - 2 1 - - - 3 1 22 
Ruschein 9 1 2 2 4 - - 1 - 6 1 1 1 2 1 1 32 
Safien 8 2 - 1 - - - 1 - - - - - - - - 12 
Sagogn 21 1 - 3 1 - 1 - 1 1 - - 2 - 1 - 32 
Schlans 1 - - - - 1 - - - 2 - - - 2 - - 6 
Schluein 11 2 1 - 2 - - - - 1 - - - - - 1 18 
Schnaus 2 1 2 - - - - - - - - - - - - - 5 
Sevgein 9 - 1 - - 1 - - - - 3 - - - - - 14 
Siat 10 - - 1 1 - - - - - 2 - - - - - 14 
St. Martin - - - - - - - - - - 1 - - - - - 1 
Sumvitg 31 6 - - 4 - 2 - - 3 - - - - - - 46 
Surcasti - - - - - - - - - - - - - - - - 0 
Surcuolm 6 - 1 - - - - - - 1 1 - - - 3 - 12 
Tenna - - 1 - - - - - - - - - - - - - 1 
Tersnaus 2 - - - 1 - - - - - - - - - - - 3 
Trin 18 - - - 6 3 - - - 7 - - - 2 - - 36 
Trun 34 4 1 4 - 2 1 - - 9 15 - 1 5 1 - 77 
Tujetsch 29 1 - - 3 1 2 4 - 10 8 5 1 - - - 64 
Uors-Peiden 4 - - - 1 - - - - 1 - - 1 - - - 7 
Valendas 6 1 - 1 - 1 - - - 1 - - 1 - 1 - 12 
Vals 22 2 2 1 3 - - 6 - 1 - - - 1 1 - 39 
Vella 10 - 2 2 2 - - 1 - 10 1 1 - 1 - - 30 
Versam 9 3 - - 2 - - 3 - 2 - - - - - - 19 
Vignogn 3 - - - - - - - - 1 8 1 - - - - 13 
Vrin 9 - - 1 1 - - - - 2 6 - - 1 - - 20 
Waltensburg 16 - - 1 1 - 1 1 - 3 1 - 1 1 - - 26 
ausserregionale 
Musikschüler 
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T o t a l 556 37 32 35 81 26 17 57 4 180 127 32 35 26 18 6 1'269 
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Die Vorbereitungsarbeiten für die Einführung 
der Unterrichtsfächer Früherziehung und 
Grundschule im Angebot der Musikschule 
wurden von der dafür eingesetzten Arbeits-
gruppe der Musikschulkommission abge-
schlossen. Richtziele der Früherziehung und 
der Grundschule sind ganzheitliches Sensibi-
lisieren und Motivieren der Kinder für Musik 
und Bewegung. Soziales Verhalten und Ent-
wicklung der Wahrnehmungsfähigkeit kom-
men dabei in allen Inhaltsbereichen zum Tra-
gen. Erfasst werden soll der ganze Mensch 
mit Körper, Seele und Geist. Die musikalische 
Früherziehung und die Grundschule sollen 
die Basis bilden für den Zugang zum fachspe-
zifischen Unterricht. Das Fach Früherziehung 
im letzten Kindergartenjahr und das Fach 
Grundschule im ersten Primarschuljahr wür-
den das Ausbildungsangebot der Musikschule 
vervollständigen. Zur Frage der Einführung 
der Unterrichtsfächer Früherziehung und 
Grundschule im Angebot der Musikschule 
wurde bei den Gemeinden vom 16. März bis 
30. April 1999 eine Vernehmlassung durch-
geführt. Auf Grund der Vernehmlassungser-
gebnisse bereitete der Vorstand für die erfor-
derliche Teilrevision der Verordnung über die 
Musikschule vom 16. Dezember 1997 einen 
Bericht und Antrag zu Handen der Delegier-
tenversammlung vor. 
 
Das neue Lehrmittel für Blechinstrumente 
hat allgemein in der Region und selbst aus-
serhalb der Surselva guten Anklang gefun-
den. Einige Lehrkräfte haben auch die Mög-
lichkeit ergriffen, an einem konzertanten El-
ternabend die Ausbildungsarbeit zu präsen-
tieren und aus dem neuen Lehrmittel Stücke 
vorzutragen. 
 
Die Schulbesuche durch die Mitglieder der 
Musikschulkommission und durch den 
Schulleiter wurden auch im Schuljahr 
1998/99 intensiv gepflegt. Von den Kommis-
sionsmitgliedern wurden 43 Lehrkräfte wäh-
rend des Unterrichtes besucht, 52 Lehrkräfte 
erhielten einen Fachbesuch durch den 
Schulleiter. Die Schulbesuche dienen nebst 
der Pflege des Kontaktes zwischen den Unter-
richtenden und den gegenüber der Öffentlich-
keit Verantwortlichen auch dem permanenten 
Bestreben nach einer guten Unterrichtsqua-
lität. 
 
Im Hinblick auf die Perfektionierung des Er-
scheinungsbildes der Musikschule hat sich 
eine Arbeitsgruppe der Musikschulkommis-
sion mit dem Entwurf eines neuen Prospektes 
über die Musikschule mit der Einrichtung ei-

ner Homepage im Internet befasst. Die Reali-
sierung dieser Vorhaben ist für die Aus-
schreibung des Kursangebotes für das 
Schuljahr 2000/2001 vorgesehen 
 
 
e) Familienhilfe und SPITEX-Koordina-

tionsstelle 
 
Die Vorgaben sowie die Prüfungs- und Kon-
trollmechanismen für die SPITEX-Dienste 
werden weiter perfektioniert. Nachdem auf 
den 01. Januar 1998 durch die Regierung der 
SPITEX-Rahmenleistungsauftrag in Kraft ge-
setzt worden ist, stand im Laufe des Be-
richtsjahres die Umsetzung der Qualitäts-
grundsätze zur Diskussion. Das Krankenver-
sicherungsgesetz (KVG) verlangt in Artikel 58 
von den Leistungserbringern Programme zur 
Förderung und Sicherung der Qualität. In be-
sonderen Qualitätsverträgen zwischen den 
Leistungserbringern und den Versicherern 
sollen die entsprechenden Massnahmen zur 
Qualitätssicherung und Überprüfung verein-
bart werden. Das unter der Federführung der 
kantonalen SPITEX-Beratungsstelle überar-
beitete Qualitätskonzept wurde nach der 
Stellungnahme des Verbandes Bündnerischer 
Krankenkassen von der Regierung für alle 
beitragsberechtigten SPITEX-Organisationen 
für verbindlich erklärt und auf den 01. Ja-
nuar 2000 in Kraft gesetzt. Für die standardi-
sierte Qualitätsüberprüfung wurde im Sinne 
eines Pilotversuches das Instrument der 
Firma Quali Tool, Schaffhausen, ausgewählt. 
Bei fünf SPITEX-Organisationen, darunter 
auch SPITEX Lumnezia, wird die Tauglichkeit 
dieses Instrumentes einer vertieften Prüfung 
unterzogen. Für die Begleitung der fünf Pilot-
vorhaben wurde eine Evaluationsgruppe ein-
gesetzt, in welcher die SPITEX-Koordinations-
stelle Surselva mitwirkt. 
 
Die schliesslich zu Stande gekommene Tarif-
vereinbarung zwischen dem SPITEX-Verband 
Graubünden und dem Verband Bündneri-
scher Krankenkassen wurde von der Regie-
rung mit Vorbehalten genehmigt. Die Vorbe-
halte betreffen die Diagnose-Bekanntgabe-
pflicht, die Leistungskürzung der Kranken-
versicherer bei Bezügern einer Hilfslosenent-
schädigung sowie die Leistungsbegrenzung 
unter den Titel der Wirtschaftlichkeit. Letzte-
res bedeutet, dass bei auf Dauer angelegten 
Pflegemassnahmen, sofern sie bezüglich der 
Wirksamkeit und Zweckmässigkeit inetwa 
gleichwertig durch SPITEX oder ein Pflege-
heim erbracht werden können, durch die 
Krankenversicherer unter dem Titel der Wirt-
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schaftlichkeit nur die kostengünstigere der 
beiden Alternativen vergütet werden. Das 
Eidgenössische Versicherungsgericht hat 
diese Definition der Wirtschaftlichkeit bzw. 
die Anwendbarkeit dieses Prinzips bejaht. 
Hingegen hat das Eidgenössische Versiche-
rungsgericht in einem Urteil festgehalten, 
dass bei Bezügern einer Hilflosenentschädi-
gung keine Leistungskürzungen durch die 
Krankenversicherer vorgenommen werden 
dürfen. Neu wurde der Pflegeeinsatz auf 60 
Stunden pro Quartal festgelegt und die Pfle-
gepauschalen wurden tarifmässig abgestuft 
für Abklärung und Beratung, für Massnah-
men der Untersuchung und Pflege sowie für 
Massnahmen der Grundpflege. 
 
Die Regionale SPITEX-Kommission regelte 
in einer Vereinbarung mit den SPITEX-
Diensten Foppa im Sinne einer Übergangslö-
sung die Vermittlung der Hauspflege der Fa-
milienhilfe. Des Weiteren befasste sie sich mit 
der neu auszuhandelnden Vereinbarung der 
Zusammenarbeit zwischen dem Gemeinde-
verband und der Pro Senectute Graubünden 
über die Führung der Regionalen SPITEX-Ko-
ordinationsstelle Surselva. Neu soll die Zu-
sammenarbeit im Rahmen einer Vereinba-
rung mit integriertem Leistungsauftrag 2000-
2003 festgelegt werden. Eingeschlossen in 
dieser Vereinbarung ist der Zusammenar-
beitsvertrag zwischen dem Gemeindeverband 
und dem Regionalspital Surselva über die 
Führung des Sozialdienstes des Regionalspi-
tals Surselva, wobei über eine zusätzliche 
vertragliche Regelung mit der Pro Infirmis 
Graubünden die Möglichkeit besteht, Teilauf-
gaben des Spitalsozialdienstes durch die re-
gionale Beratungsstelle der Pro Infirmis aus-
führen zu lassen. Nachdem die Revision des 
Betagtenkonzeptes durch die Delegiertenver-
sammlung am 19. Mai 1999 genehmigt wor-
den war, bildete die Umsetzung der damit ge-
änderten Vorgaben einen Schwerpunkt der 
Aktivitäten der SPITEX-Kommission. Neben 
der Reorganisation der subregionalen SPI-
TEX-Strukturen war die Abgabe des Haus-
pflegedienstes des Gemeindeverbandes an die 
subregionalen SPITEX-Organisationen vorzu-
bereiten. In Kenntnis dieser Aktivitäten nahm 
das Bundesamt für Sozialversicherungen 
(BSV) in einem Schreiben vom 10. Juni 1999 
dahingehend Stellung, dass das vom Gemein-
deverband festgelegte Vorgehen unterstützt 
und das Inkrafttreten der neuen Organisa-
tionsstruktur mit den vier SPITEX-Subregio-
nen auf 01. Januar 2001 akzeptiert werden. 
Bis dahin werden die Beiträge gemäss AHV-
Gesetzgebung an die Altershilfe weiterhin den 

bestehenden SPITEX-Vereinen ausgerichtet. 
 
 
Tabelle: Einsätze der Hauspflegerinnen nach 
 Gemeinden 1999 
__________________________________________________________ 
 
Gemeinde Einsätze Einsatztage Einsatzstunden 
_
 
_________________________________________________________ 

Breil 1       5         45 
Ilanz 1       9         81 
Obersaxen 4     27       243 
Sagogn 1       9         81 
Schlans 2     12       108 
Siat 4     36       324 
Tujetsch 1       5         45 
Vals 1       9½         85½ 
Vella 3     17½       157½ 
Vrin 1     12       108 
Waltensburg 2     15       135 
_
 
________________________________________________________ 

Zwischentotal    
Region 21    157      1'413 
_
 
________________________________________________________ 

Im Austausch    
ausserhalb    
der Region 0 0 0 
_
 
________________________________________________________ 

T o t a l 21     157      1'413 
_ ________________________________________________________ 

− Austausch-Einsätze: 6 à 54 Tage = 486 Stunden 
 
Im Berichtsjahr wurde in der Familienhilfe 
der im Voranschlag gegenüber früheren Jah-
ren stark reduzierte Sollbestand von einer 
Hauspflegerin knapp nicht erreicht. Insge-
samt standen sieben (Vorjahr drei) teilzeitlich 
angestellte Hauspflegerinnen zur Verfügung. 
Umgerechnet auf das ganze Jahr waren 0,8 
(1,5) Arbeitskräfte verfügbar. Die Nachfrage 
ging weiterhin stark zurück, wobei diese Ent-
wicklung gefördert wurde durch eine mög-
lichst weitgehende Übertragung der Hauspfle-
gedienste an die subregionalen SPITEX-
Dienste. Insgesamt wurden von der regiona-
len Hauspflege noch in 21 (42) Einsätzen 157 
(319) Einsatztage geleistet. 
 
Im Zusammenhang mit der Revision des re-
gionalen Betagtenkonzeptes beschloss die 
Delegiertenversammlung am 19. Mai 1999, 
die Hauspflegedienste den subregionalen 
SPITEX-Organisationen zu übertragen. Auf 
Grund eines Antrages der SPITEX-Kommis-
sion hat der Vorstand am 19. Oktober 1999 
festgelegt, die Tätigkeit der Familienhilfe bzw. 
der regionalen Hauspflegedienste auf 01. Ja-
nuar 2000 einzustellen bzw. diese Aufgabe 
den subregionalen SPITEX-Organisationen zu 
überlassen. Damit können diese in optimaler 
Form und grösstmöglicher Effizienz im Sinne 
der massgeblichen gesetzlichen Bestimmun-
gen die Kerndienste für häusliche Pflege und 
Betreuung (Hauspflege, Haushilfe, Gemeinde-
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krankenpflege) gesamthaft erbringen. Der 
Gemeindeverband wird seine Tätigkeit im Be-
reich von SPITEX auf koordinierende und 
unterstützende Funktionen konzentrieren, 
welche in erster Linie durch die Institution 
der Regionalen SPITEX-Koordinationsstelle zu 
erfüllen sind. 
 
Mit der Abgabe der regional angebotenen 
Familienhilfe (Hauspflegedienste) gibt der 
Gemeindeverband im Rahmen einer erforder-
lichen Reorganisation eine während mehr als 
30 Jahren geschätzte wertvolle Institution 
auf. "Aller Anfang ist schwer ...", sagte vor 
über 30 Jahren die damalige Bezirksfürsorge-
rin Maria Cahannes und engagierte zeitweise 
Mitarbeiterinnen, die sie überall in den Fami-
lien einsetzen konnte, wo Not an der Frau 
war. Im Jahre 1968 haben die Mütterbera-
tung und die Bezirksfürsorgestelle Ilanz eine 
Heimpflegerin angestellt, die sie unter der al-
len Leuten verständlichen Bezeichnung "Fa-
milienhelferin" in den Dörfern bei den Fami-
lien einsetzten. Die Familienhelferin Marionna 
wurde bald der Inbegriff des guten Geistes in 
den Familien. In späteren Jahren hat dann 
die damalige Regionalorganisation "Pro Sur-
selva" die Trägerschaft der regionalen Fami-

lienhilfe übernommen. Mit der Umwandlung 
des Vereins "Pro Surselva" in die öffentlich-
rechtliche Körperschaft des Gemeindeverban-
des Surselva hat dieser ab 01. Januar 1977 
auch die Trägerschaft der Familienhilfe über-
nommen. Zeitweise hatte der Gemeindever-
band bis zu fünf vollamtliche Hauspflegerin-
nen angestellt. Aktiv beteiligt war die Fami-
lienhilfe in den 80er Jahren beim Aufbau der 
Haushilfedienste. Neben den Hauspflegerin-
nen beschäftigte der Gemeindeverband im 
Jahre 1993 nicht weniger als 44 teilzeitlich 
angestellte Haushelferinnen. In Hunderten 
von Familien und bei vielen Betagten wurde 
in all diesen Jahren in schwierigen Phasen 
wertvolle Unterstützung erbracht und auch 
die menschliche Zuwendung war ein wesent-
licher Teil dieser Hilfe. Viele Menschen haben 
diese Dienste ermöglicht, in erster Linie junge 
Frauen in ihrer Aufgabe als Hauspflegerin-
nen, dann Vermittlerinnen/Einsatzleiterinnen 
und die Verantwortlichen in der Familienhilfe- 
bzw. SPITEX-Kommission. Alle diese Men-
schen verdienen den Dank und die volle An-
erkennung der Trägerschaft wie auch der 
vielen Betroffenen. Sie haben über Jahre hin-
weg ihre Kraft und ihre Zeit für ein wertvolles 
soziales Werk der Region eingesetzt. 

 
 
Tabelle: Einsatztage der Hauspflegerinnen 1999, 
 gegliedert nach dem Einsatzgrund und den Tarifklassen 
 
____________________________________________________________________________________________________________________
 

 

 Geleistete Einsätze (in Tagen) 
 
 ____________________________________________________________________________________ 
 
Einsatzgrund Tarifklassen*)     (Fr. je Tag)    Total 
 ____________________________________________________________________________________ 
 
 Fr. 245.--**) Fr. 64.-- Fr. 80.-- Fr. 96.-- in Tagen in Prozenten 
____________________________________________________________________________________________________________________ 
 
Geburt    17   9   12   38   24.2 
Krankheit    12     12     7.6 
Entlastung/Erholung/Ferien    45 13   10   68   43.3 
Betagte    19     19   12.1 
Behinderte    20     20   12.8 
____________________________________________________________________________________________________________________ 
 
 in Tagen 113 22 22 157 
 
 o t a l ____________________________________________________________________________________________________________ T

 
 in Prozenten   72 14 14 100 
 
____________________________________________________________________________________________________________________ 
 
 
 
*) Tarifklassen bis Fr. 30'000.-- Einkommen  Fr. 64.--/Tag 
  Fr. 30'000.-- bis 45'000.-- Einkommen  Fr. 80.--/Tag 
 über Fr. 45'000.-- Einkommen  Fr. 96.--/Tag 
 
 
 
**) Austausch/geleistete Einsätze Fr. 245.--/Tag 
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Die beratenden und koordinierenden Funk-
tionen der Regionalen SPITEX-Koordina-
tionsstelle umfassten im Berichtsjahr vor 
allem folgende Aktivitätsbereiche: 
– Mitarbeit und Beratung in der Regiona-

len SPITEX-Kommission und in der 
Kantonalen SPITEX-Kommission; 

– Auswertung der Vernehmlassung zum 
Revisionsentwurf des Betagtenkonzeptes 
Surselva; 

– Vorbereitung der Unterlagen für den Be-
richt und Antrag zur Revision des Betag-
tenkonzeptes zu Handen der Delegier-
tenversammlung; 

– Bearbeitung von Koordinationsfragen 
mit den Vertretern der Gemeinden und 
SPITEX-Organisationen zur Umsetzung 
der mit dem revidierten Betagtenkonzept 
festgelegten Reorganisation der SPITEX-
Subregionen; 

– Integration des Spitalsozialdienstes bei 
der SPITEX-Koordinationsstelle; 

– Begleitung der Abgabe der regionalen 
Hauspflegedienste an die subregionalen 
SPITEX-Organisationen. 

Bedingt durch den zusätzlichen Arbeitsauf-
wand im Zusammenhang mit der Reorgani-
sation der SPITEX-Strukturen sowie als 
Folge einer Änderung der Subventionspra-
xis des Bundes fällt der Kostenanteil des 
Gemeindeverbandes zur Finanzierung der 
Regionalen SPITEX-Koordinationsstelle in 
den Jahren 1998 und 1999 mit rund Fr. 
37'000.-- bzw. Fr. 35'000.-- höher aus, als 
dies den vertraglichen Abmachungen ent-
sprechen würde. Mit der neu vorgesehenen 
Regelung ab dem Jahre 2000 mit integrier-
tem Leistungsauftrag und Globalbudget 

werden diese Aufwendungen des Gemeinde-
verbandes wiederum in die Grössenordnung 
von jährlich von Fr. 25'000.-- zurückgeführt. 
 
 
f) Logopädischer Dienst 
 
Der Logopädische Dienst Surselva (LDS) 
hat mit dem Jahr 1999 sein viertes Be-
triebsjahr beendet. Neben den eingespielten 
Abläufen und Tätigkeiten bildeten vor allem 
die Öffentlichkeitsarbeit an den drei Kreis-
konferenzen (Foppa, Cadi und Lumnezia) 
einen Schwerpunkt in den Aktivitäten. In 
einem Programm von jeweils zwei Stunden 
stellten die Therapeutinnen die Logopädie 
sowie die Legasthenie und Dyskalkulie wie 
auch ihre praktische Arbeit mit den Kin-
dern und Schülern einem breiten und inte-
ressierten Publikum vor. Fachleute des 
Bündner Fachverbandes für Legasthe-
nie/Dyskalkulie (BüLega) sowie des Berufs-
verbandes der Bündner Logopädinnen und 
Logopäden (BBL) hielten Einführungsrefe-
rate. Die anschliessenden Workshops wur-
den von den Therapeutinnen des LDS des 
Gemeindeverbandes geleitet. Die Reaktio-
nen auf diese Art Öffentlichkeitsarbeit des 
LDS waren durchwegs positiv und wurden 
von den Lehrkräften und den Kindergärtne-
rinnen sehr geschätzt. Als konkretes Er-
gebnis dieser produktiven Öffentlichkeits-
arbeit bieten die Logopädinnen des LDS im 
Frühjahr 2000 einen Kurs zum verschie-
dentlich gewünschten Thema "Sprachver-
ständnis: Entwicklung und Probleme" über 
die kantonale Lehrerfortbildung an. 
 

 
 
T
 

abelle: Erteilte Lektionen in Logopädie 1999 
     
Therapie 1. + 2. Quartal 3. + 4. Quartal T o t a l T o t a l  1998 
     
     
 Logopädie (IV-Fälle) 729 482  1'211  1'246 

 Logopädie (kant. Behindertengesetz) 315  134  448  317 

 Abklärungen und Beratungen 66  79  145  154 
     
 T o t a l 1'110  695  1'804  1'717 
     
 
 
 
In den vier Quartalen des Berichtsjahres er-
teilten die fünf Logopädinnen insgesamt 
1'804 Lektionen (Vorjahr 1'717 Lektionen). 
Davon sind 145 (154) Lektionen oder rund 
acht (neun) Prozent als Abklärungen und Be-
ratungen durchgeführt worden. Es befanden 

sich 82 (89) Kinder und Jugendliche in einer 
therapeutischen Behandlung oder Beratung. 
Weitere 43 (38) Kinder und Jugendliche stan-
den Ende Dezember 1999 auf der Warteliste 
und wurden nach Möglichkeit, Dringlichkeit 
und freien Kapazitäten abgeklärt, beraten 
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und zum Teil mit Hilfe von regelmässigen 
Kontrollen ebenfalls betreut. Hierbei handelt 
es sich vor allem um Kinder aus dem romani-
schen Sprachgebiet, welche auf eine in roma-
nisch durchgeführte Behandlung warten. 
 
Die Logopädinnen trafen sich regelmässig alle 
zwei Monate zu Arbeitsbesprechungen, in 
welchen vor allem organisatorische Frage-
stellungen und Themen bezüglich Öffentlich-
keitsarbeit, Koordination und Zusammenar-
beit, Fallbesprechungen usw. behandelt wur-
den. Für die Therapieplätze in deutscher 
Sprache besteht kein Engpass mehr. Roma-

nischsprachige behandlungsbedürftige Kinder 
und Jugendliche müssen jedoch nach wie vor 
mit Wartezeiten bis zu einem Jahre für einen 
Therapieplatz rechnen. 
 
Im Bereich Schulbegleitende Förderung ha-
ben 24 teilzeitlich angestellte Therapeutinnen 
und Therapeuten insgesamt 4'991 (Vorjahr 
4'192) Therapielektionen erteilt, wobei 696 
(607) Lektionen für Dyskalkulie und 4'295 
(3'585) Lektionen für Legasthenie eingesetzt 
wurden. Der Zuwachs an erteilten Therapie-
lektionen beläuft sich auf 16 Prozent. 

 
Tabelle: Erteilte Lektionen für Schulbegleitende Förderung 1999 
 
       
Therapie 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal T o t a l T o t a l  1998 
       
       
 Legasthenie 1'268  1'088  662  1'277  4'295  3'585 

 Dyskalkulie 217  202  95  185  696  607 
       
 T o t a l 1'485  1'290  757  1'459  4'991  4'192 
       
 
 
Am 10. Mai 1999 und am 17. November 1999 
fanden die Zusammenkünfte aller Legasthenie- 
und Dyskalkulietherapeutinnen sowie -thera-
peuten der Region Surselva statt. Beim Früh-
lingstreffen wurden über erste Erfahrungen aus 
Gruppentherapien vermittelt. Im Hinblick auf 
Einsparungen und in Anbetracht des Mangels 
an Therapeutinnen im Bereich Legasthe-
nie/Dyskalkulie sind solche Erfahrungen 
äusserst wertvoll. Am Herbsttreffen erfolgte 
neben verschiedenen administrativen Fragen 
der erste Austausch zu den Erfahrungen mit 
dem "Ablauf pädagogisch-therapeutischer 
Massnahmen" einschliesslich die sogenannte 
"Pädagogische Vereinbarung". Als zweites 

Thema wurde die "kollegiale Praxis-Beratung" 
vorgestellt. 
 
Der Aufwand für den Logopädischen Dienst 
liegt mit Fr. 632'773.-- (Fr. 551'913.15) im 
Rahmen des Budgets. An den Gesamtausga-
ben beteiligten sich der Bund mit 53,0 (53,0) 
Prozent und der Kanton mit 11,7 (11,5) Pro-
zent, sodass den Gemeinden über die Vor-
wegbeiträge und Restkostenanteile eine Bei-
tragsleistung von 35,3 (32,6) Prozent ver-
bleibt. 
 
 

 
 
g) Verschiedene Aktivitäten 
 
Anfangs Jahr hat die Verkehrskommission 
ihre Stellungnahme und Begehren zum Fahr-
plan 1999/2000 eingereicht. Stellung ge-
nommen wurde zu den Anschlüssen in Chur 
an IC-Schnellverbindungen nach Zürich, zur 
Aufrechterhaltung von "Halt auf Verlangen" 
an wenig frequentierten Stationen, zur Be-
schleunigung der Frühverbindung Zug 211 
Chur-Disentis, zur Späterlegung der letzten 
Verbindung mit Zug 291 Chur-Disentis sowie 
zur Verbesserungen einzelner Postautoverbin-
dungen. Ein Schwerpunkt bildete die Erar-
beitung der Vernehmlassung zum Projekt 
"Tarifverbund Chur". Da es sich hier um ein 

äusserst komplexes Vorhaben mit weitrei-
chender Bedeutung handelt, führte die Ver-
kehrskommission am 04. Januar 1999 für die 
Gemeinden eine Informations- und Diskus-
sionsveranstaltung durch. In der daraus re-
sultierenden Stellungnahme des Gemeinde-
verbandes wurde vorgeschlagen, das Projekt 
unter der Bezeichnung "Tarifverbund Nord-
bünden" fortzuführen, da dies dem vorzu-
sehenden Einzugsgebiet und dem Sachverhalt 
adäquater ist. Hinsichtlich der Abgrenzung 
wird dafür plädiert, dass die gesamte Region 
Surselva miteinbezogen wird, da bei jeder an-
deren Abgrenzung willkürliche Trennlinien 
zwischen Verkehrsbeziehungen entständen. 
Schliesslich wird mit Blick auf eine prakti-
kable Umsetzung darauf hingewiesen, dass in 
einer ersten Stufe ein sogenannter Abonne-

- 23 -



  

mentsverbund realisiert werden soll und in 
einer zweiten Phase mit Blick auf die Bedeu-
tung des Tourismus ein integraler Tarifver-
bund anzustreben sei. Weiterverfolgt wurde 
auch die Projektidee für einen Bedarfsbus 
(Bustaxi) im Raume Ilanz. Die Verkehrskom-
mission befasste sich mit den Vorgaben bzw. 
mit dem anzunehmenden Nachfragepotential 
für ein Bustaxi-Betrieb in diesem Raum und 
leitete diese Grundlagen der Kantonalen 
Fachstelle für öffentlichen Verkehr weiter. 
 
Neben verschiedenen Kontakten mit Perso-
nen und Institutionen, die sich über spe-
zielle Belange der Region oder der Regional-
politik informieren wollen und denen die not-
wendigen Unterlagen oder allenfalls Hinweise 
vermittelt werden, seien folgende, unter Mit-
wirkung des Gemeindeverbandes durchge-
führte Veranstaltungen erwähnt: 
– Referat und Diskussion zum Thema "Insti-

tution Region" beim Lions Club Thusis vom 
12. Januar 1999; 

– Generalversammlung des Maschinenringes 
Surselva in Sevgein mit Vortrag und Dis-
kussion zu Erwerbskombinationen in der 
Landwirtschaft unter anderem im Zusam-
menhang mit der Abfallbewirtschaftung 
vom 20. März 1999; 

– Feier "10 Jahre Regionalstelle Pro Infirmis" 
vom 02. Mai 1999; 

– Diskussionsrunde und Befragung zur re-
gionalen Situation im Rahmen einer Pro-
jektwoche der Abteilung für Landwirtschaft 
der ETH Zürich vom 23. Juni 1999; 

– Sommerfest "Begegnung der Gemeinden" 
in Obersaxen vom 11. Juli 1999; 

– Tagung des Instituts für Schnee und Lawi-
nenforschung Davos über "Nachhaltigkeit 
und Regionalpolitik" vom 27. Oktober 
1999; 

– Orientierungsveranstaltung der Pro Prätti-
gau in Grüsch zum Thema "Öffentlich-
rechtliche Region" vom 01. Dezember 
1999. 

 
Über Referate, Zeitungs- und Zeitschriften-
artikel sowie Pressecommuniqués wird 
informiert über die Anliegen des Berggebietes 
im Allgemeinen und über die Region Surselva 
im Besonderen. Diese Tätigkeit erfolgt auch 
durch Mitarbeit in verschiedenen Gremien, 
wovon erwähnt seien: 
– Vorstand und Leitender Ausschuss der 

Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für 
Berggebiete (SAB); 

– Stiftungsrat und geschäftsleitender Aus-
schuss "Wirtschaftsforum Graubünden"; 

– Schulrat "Handelsschule Surselva"; 

– Schulrat "Bündner Fachschule für Pflege 
Ilanz"; 

– Projektausschuss der "Pro Val Lumnezia"; 
– Stiftungsrat "Fundaziun da cultura Val 

Lumnezia"; 
– Projektkommission "AlpTransit-Gotthard-

basis-Tunnel, Graubünden" (BVFD); 
– Vorstand ERFA-Regio; 
– Beratende Kommission des Kantons für 

Wirtschaftsfragen (DIV); 
– Kantonale Abfall-Koordinationskommission 

(EKUD); 
– Kantonale Verkehrskommission (BVFD). 
 
 
 
IV Finanzen 
 
Die finanzielle Situation des Gemeindever-
bandes Surselva kann als stabil und solid 
bezeichnet werden. Die Rechnungsab-
schlüsse liegen im Grossen und Ganzen im 
Rahmen der Voranschläge. Die allgemeine 
Verwaltungsrechnung schliesst dank den 
namhaften Beiträgen von Bund, Kanton und 
Gemeinden praktisch ausgeglichen ab. Bei 
den Beiträgen von Bund und Kanton, die zu-
sammen mit Fr. 118'000.-- budgetiert waren, 
wird lediglich eine Einnahme von Fr. 
98'860.-- ausgewiesen. Festzuhalten ist, 
dass von Bund und Kanton für das Jahr 
1999 ein Beitrag an das Regionsekretariat 
von Fr. 131'060.-- zugesichert wurde. Diese 
Beitragszahlungen erfolgen jeweilen über 
zwei Jahre verteilt mit einer Anzahlung im 
Berichtsjahr und einer Abschlusszahlung im 
folgenden Jahr. Anstelle von transitorischen 
Buchungen sollen im Sinne einer Vereinfa-
chung künftighin die effektiv eingegangenen 
Zahlungen verbucht werden, weshalb mit 
diesem Systemwechsel eine Mindereinnahme 
im Rechnungsjahr 1999 resultiert. Die 
Rechnung der Musikschule schliesst im 
Schuljahr 1998/99 nach einer Einlage in die 
Reserve mit einem Ertragsüberschuss ab. 
Diese im Moment günstige finanzielle Lage 
der Musikschule kann sich je nach Ent-
wicklung der massgebenden Parameter rasch 
ändern und auch künftighin wird die Musik-
schule bezüglich der Finanzen der sensi-
belste Bereich des Gemeindeverbandes sein. 
Auch die Familienhilfe schliesst bei einem 
sehr reduzierten Rechnungsvolumen nach 
Einlage in die Reserve mit einem Ertrags-
überschuss ab. Nachdem der regionale 
Hauspflegedienst (Familienhilfe) auf 01. Ja-
nuar 2000 den subregionalen SPITEX-Orga-
nisationen abgegeben wurde, liegt mit dem 
Abschluss per 31. Dezember 1999 die letzte 
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separat geführte Rechnung der Familienhilfe 
vor. Die Reserve und der Ertragsüberschuss 
der Familienhilfe wird ab dem Jahre 2000 in 
der Bilanz der allgemeinen Verwaltungsrech-
nung integriert. 
 
 
 
V Schlusswort 
 
Auch das Jahre 1999 war für den Gemeinde-
verband arbeitsreich und mit Herausforde-
rungen auf den verschiedenen regionalpoliti-
schen Ebenen verbunden. Die Bewältigung 
der Aufgaben wurde wiederum ermöglicht 
durch eine breite Unterstützung, vorab 
durch die Gemeindebehörden. Regionalpolitik 
macht dann Sinn und ihre Anliegen sind um-
setzbar, wenn sie die Basis einer zielführen-
den interkommunalen Zusammenarbeit hat 
und von den Betroffenen mitgetragen wird. 
Unterschiedliche Auffassungen über die zu 

beschreitenden Wege sind auszudiskutieren 
und anschliessend sind in einer demokrati-
schen Ausmarchung die Entscheide zu fällen 
und zu akzeptieren. Dies setzt Vertrauen vor-
aus in das System und in die mit der Aufga-
bendurchführung betrauten Behörden. Den 
Verantwortlichen des Gemeindeverbandes ist 
es ein Anliegen, der Bevölkerung, allen Betei-
ligten aus den öffentlichen Verwaltungen und 
privaten Institutionen für das geschenkte Ver-
trauen und das entgegengebrachte Wohlwol-
len recht herzlich zu danken. 
 
Wir beantragen Ihnen, den vorliegenden Re-
chenschaftsbericht, die allgemeine Verwal-
tungsrechnung, die Rechnung der Musik-
schule und die Rechnung der Familienhilfe zu 
genehmigen. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Ilanz, April 2000 Namens des Verbandsvorstandes 
0145-2000div/TM/pb  
 Der Präsident  Sep Cathomas 
 Der Regionssekretär Dr. Theo Maissen 
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Allgemeine Verwaltungsrechnung 1999

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Beiträge  
Gemeinden 98'000.00 98'000.00 98'000.00
Kanton 32'953.35 45'000.00 39'146.60
Bund 65'906.65 73'000.00 71'093.40

Personalaufwand
Gehälter 240'685.60 241'000.00 236'273.85
Personalversicherungen 34'466.00 48'000.00 53'110.65
Haftpflicht-  Sachversicherungen 1'342.00 1'500.00 1'295.70
Spesenentschädigungen 667.00 3'000.00 1'083.60
Weiterbildung 1'358.00 2'500.00 1'700.00
Dienstleistungen Sekretariat 161'305.40  170'000.00 158'331.90
  - Entwicklungs- und Raumplanung 4'000.00 15'000.00 4'000.00
  - Abfallbewirtschaftung 110'000.00 105'000.00 105'000.00
  - Logopädischer Dienst 5'000.00 5'000.00 5'000.00
  - Musikschule 38'000.00 40'000.00 38'000.00
  - Familienhilfe 3'000.00 3'000.00 5'000.00
  - Diverse 1'305.40 2'000.00 1'331.90

Verbandsaufgaben
Entwicklungs- und Raumplanung
  - Aufwand 26'563.50 60'000.00 32'992.65
  - Vorauszahlungen  Gemeinden 25'000.00 30'000.00 25'000.00
  - Subventionen 0.00 30'000.00 4'122.10
Abfallbewirtschaftung 4'492'867.30 4'492'867.30 4'950'000.00 4'950'000.00 4'060'072.20 4'060'072.20
  - Deponiebetrieb 402'480.30 420'000.00 400'769.85
  - Kehrichtsammeldienst 884'592.75 950'000.00 876'446.55
  - Aufwand Gebühreninkasso 177'808.70 315'000.00 179'611.20
  - Verwaltung und allg. Unkosten 97'795.40 135'000.00 95'774.70
  - Verwertungsmassnahmen 329'223.85 300'000.00 313'649.65
  - Kostenbeiträge an Gemeinden 230'000.00 230'000.00 230'000.00
  - Abschreibungen 1'897'131.40 2'110'000.00 1'640'208.15
  - Rückstellung 473'834.90 490'000.00 323'612.10
  - Grundgebühren (0,3 %o) 2'282'840.40 2'350'000.00 2'274'736.65
  - Gebindegebühren 1'535'632.40 2'100'000.00 1'219'817.15
  - Direktanlieferergebühren 674'394.50 500'000.00 565'518.40
Logopädischer Dienst 632'773.00 632'773.00 630'000.00 630'000.00 551'913.25 551'913.25
  - Leitung Logopädischer Dienst 17'541.30 32'500.00 17'772.10
  - Personalaufwand Therapeutinnen 586'258.20 573'500.00 508'440.65
  - Verwaltung und allg. Unkosten 28'973.50 24'000.00 25'700.50
  - Gemeinden (Vorwegbeiträge) 142'000.00 147'000.00 126'000.00
  - Gemeinden (Restkostenanteile) 80'765.00 98'000.00 53'581.25
  - Kantonsbeiträge 74'131.00 95'000.00 63'697.00
  - Bundesbeiträge 334'683.00 290'000.00 308'635.00
  - Kostendeckende Beiträge 1'194.00

Verwaltungsaufwand
Vorstand und Kommissionen 48'704.55 15'725.70 50'000.00 15'000.00 35'574.70 12'766.60
Dokumentationsstelle 6'503.45 2'100.00 6'000.00 2'000.00 5'068.40 2'000.00
Materialaufwand Sekretariat 26'543.35 10'716.80 27'000.00 10'000.00 23'516.45 7'528.40
Büromiete 24'484.70 12'000.00 20'000.00 8'000.00 24'126.10 8'500.00
Porti und Telefon 23'220.40 17'500.00 23'000.00 16'500.00 26'480.95 17'500.00
Kapitalkosten und -erträge 9'627.70 27'772.55 15'000.00 35'000.00 81'220.75 112'721.40
Allgemeine Unkosten 11'363.85 12'000.00 12'170.10
EDV-Anlage 4'040.05 10'000.00 12'730.40
Regionale Volksabstimmungen 0.00 10'000.00 0.00
Abschreibungen 10'000.00 10'000.00 10'000.00

    5'595'210.45 5'594'620.75 6'119'000.00 6'112'500.00 5'169'329.75 5'168'695.85

Aufwandsüberschuss  589.70  6'500.00  633.90

5'595'210.45 5'595'210.45 6'119'000.00 6'119'000.00 5'169'329.75 5'169'329.75

Rechnung 1999 Budget 1999 Rechnung 1998

12.07.2005
Verwaltungsrechnung 1999.xls/Verwaltungsrechnung/bh/dd
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Bilanz per 31. Dezember 1999

Aktiven Passiven Aktiven Passiven
Fr. Fr. Fr. Fr.

Aktiven   
Umlaufvermögen
Kassa 570.25 1'858.20
Kassa Regionaldeponie Plaun Grond 300.00 300.00
Post 53'193.85 22'176.50
GKB Kontokorrent CG..300 Gemeindeverband 16'813.60 0.00
GKB Swissca MM Fund SFR 600.732 2'498'881.30 2'477'263.70
GKB Sparheft Forstdepositum 104'423.55 103'581.95
Debitoren 481'433.85 568'408.40
Beiträge für Logopädischen Dienst 90'666.35 73'482.60
Verrechnungssteuer-Guthaben 979.15 783.60
Transitorische Aktiven 27'225.50 47'272.00
Anlagevermögen
Mobilien und Maschinen 29'980.90 35'580.90
EDV-Anlage 12'312.35 1.00
Pneulader 96'921.95 1.00
Hydraulikbagger 1.00 1.00
Kehrichtverdichter 1.00
Abfallanlagen 3'370'417.55 3'165'953.35

Passiven
Fremdkapital
Kreditoren 572'002.95 481'006.30
GKB Kontokorrent CG..300 Gemeindeverband 0.00 100'179.15
Vorauszahlungen für Entwicklungs- und Raumplanung 133'232.90 158'232.90
Baukredit Raiffeisenkasse 38'703.25 37'041.45
Baukredit GKB 369'972.40 263'136.30
Museen-Finanzierungsaktion 134'345.75 138'618.75
IH-Darlehen 371'900.00 428'500.00
Verrechnungskonto Musikschule 45'521.85 315'138.90
Verrechnungskonto Familienhilfe 261'309.50 199'521.05
Transitorische Passiven 8'000.00 12'051.00
Rückstellung Regionaldeponie per 01.01.1999 3'841'424.45Fr.   
Einlage 473'834.90Fr.      4'315'259.35 3'841'424.45
Eigenkapital
Regionalfonds 241'417.30 228'767.30
Reserve 289'831.05 289'831.05
Gewinnvortrag per 01.01.1999 3'215.55Fr.          
Aufwandsüberschuss 589.70Fr.             2'625.85 3'215.60

6'784'122.15 6'784'122.15 6'496'664.20 6'496'664.20

Bilanz per 31.12.1999 Bilanz per 31.12.1998

12.07.2005
Verwaltungsrechnung 1999.xls/Bilanz/bh/dd
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MUSIKSCHULE

Verwaltungsrechnung vom 01. Juli 1998 bis 30. Juni 1999

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Ertrag  
Kursgelder (1'269 Schüler,
Vorjahr 1'212) 643'346.50 625'000.00 610'947.00
Schulgeldermässigung Pro Juventute 7'525.00 7'500.00 6'280.00
Spenden 5'600.00 10'800.00
Kantonsbeitrag 197'043.00 203'000.00 116'297.00
Gemeinden   - Vorwegbeiträge 85'000.00 85'000.00 85'000.00
                     - Restkostenanteile 226'875.50 220'000.00 214'875.50
Lehrmittel 4'523.00 5'000.00 2'517.00
Zinsen 75.30 500.00 66.70

Ertragsminderungen
Schulgeldermässigung Pro Juventute 7'525.00 7'500.00 6'280.00
Familienrabatte 11'452.20 12'000.00 12'213.00
Reisekostenausgleich für Schüler 920.90 500.00 636.10
Schulgelder an Dritte 2'233.15

Personalaufwand
Löhne Lehrer 757'463.80 725'000.00 652'108.80
Sozialleistungen 79'495.40 85'000.00 75'527.25
Reisespesen Lehrer 62'368.50 50'000.00 48'705.15
Weiterbildung Lehrer, Lehrerkonferenz 680.00 3'000.00 4'288.00
Schulleitung 106'815.95 127'000.00 76'478.90
Regionssekretariat 38'000.00 38'000.00 38'000.00

Verwaltungsaufwand
Musikschulkommission 5'182.40 7'000.00 6'520.80
Büromiete 4'000.00 4'000.00 4'000.00
Porti und Telefon 14'053.10 12'000.00 12'369.25
Büromaterial und EDV 5'879.00 6'000.00 4'824.00

Aktivitäten
Konzerte, Lions Preis 1'984.30 1'500.00 59.70

Allgemeiner Aufwand
Schulräume 10'554.00 10'000.00 8'223.00
Instrumentenmiete und  -unterhalt 8'935.00 7'000.00 6'465.10
Allgemeine Unkosten 5'272.05 4'000.00 4'677.00
Anschaffungen (Lehrmittel, Instr.) 2'362.20 3'000.00 24'558.20
Einlage Reserve 45'000.00 40'000.00 58'500.00

     1'167'943.80 1'169'988.30 1'142'500.00 1'146'000.00 1'046'667.40 1'046'783.20

Ertragsüberschuss 2'044.50 3'500.00 115.80

1'169'988.30 1'169'988.30 1'146'000.00 1'146'000.00 1'046'783.20 1'046'783.20

Rechnung 1998/99 Budget 1998/99 Rechnung 1997/98

12.07.2005
Verwaltungsrechnung 1999.xls/Verwaltungsrechnung ms/bh/dd
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FAMILIENHILFE

Verwaltungsrechnung 1999

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Ertrag  
Fonds / Stiftung Hauspflege 28'756.25        30'000.00        37'171.40        
Gemeindebeiträge 40'000.00        40'000.00        80'000.00        
Kantonsbeitrag 61'817.00        62'000.00        66'472.00        
Leistungsbezüger Hauspflege 18'976.00        25'000.00        20'908.00        
Leistungsbezüger HP-Austausch
Leistungsbezüger mit Spezialtarifen
Verpflegungskostenbeiträge 945.00             2'000.00          2'044.00          
Zinsertrag 98.95               500.00             90.45               
Allgemeiner Ertrag 1'342.00          

Ertragsminderungen
Rückvergütung Verpflegungskosten 945.00             2'000.00          2'044.00          

Personalaufwand
Gehälter: Besoldungen Hauspflege 29'221.70        58'500.00        84'507.90        
                Weitere Besoldungen 24'006.30        27'000.00        30'573.60        
Personalversicherungen 4'439.80          9'000.00          13'540.70        
Weiterbildung/Stelleninserate 0.00 2'000.00          1'642.60          

Sachaufwand
Büroentsch. / Spesen Einsatzleitung 0.00 800.00             2'121.30          
SPITEX-Koordinationsstelle 35'000.00        57'000.00        37'057.00        
Büromaterial 1'500.00          2'500.00          3'000.00          
Miete Dienstwohnungen 1'448.60          
Telefon, Porti und Bankspesen 92.00               500.00             190.50             
Versicherungen 210.15             1'000.00          804.75             
Allgemeine Unkosten 1'602.45          1'500.00          1'361.80          
Spesenvergütungen Personal 3'292.75          3'000.00          6'776.90          
Spesenvergütungen SPITEX-Komm. 1'058.10          1'000.00          2'073.50          
Einlage Reserve 48'000.00        20'500.00        

        149'368.25      150'593.20      165'800.00      159'500.00      207'643.15      208'027.85      

Ertragsüberschuss 1'224.95          6'300.00          384.70             

150'593.20      150'593.20      165'800.00      165'800.00      208'027.85      208'027.85      

Rechnung 1999 Budget 1999 Rechnung 1998

12.07.2005
Verwaltungsrechnung 1999.xls/Verwaltungsrechnung fh/bh/dd
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MUSIKSCHULE

Bilanz per 30. Juni 1999

Aktiven Passiven Aktiven Passiven
Fr. Fr. Fr. Fr.

Aktiven   
Umlaufvermögen
Post 41'883.20 7'954.10
Debitoren 21'595.30 27'003.10
Verrechnungssteuer-Guthaben 16.30 23.35
Verrechnungskonto Gemeindeverband 347'393.95 335'971.80
Anlagevermögen
Mobilien 1.00 1.00
Instrumente 1.00 1.00

Passiven
Fremdkapital
Kreditoren 21'780.80 37'478.90
Transitorische Passiven 109'817.00 101'227.00
Eigenkapital
Reserve per 01.07.1998 231'360.50Fr.   
Einlage 45'000.00Fr.     276'360.50 231'360.50
Gewinnvortrag per 01.07.1998 887.95Fr.         
Ertragsüberschuss 2'044.50Fr.      2'932.45 887.95

410'890.75 410'890.75 370'954.35 370'954.35

FAMILIENHILFE

Bilanz per 31. Dezember 1999

Aktiven Passiven Aktiven Passiven
Fr. Fr. Fr. Fr.

Aktiven  
Umlaufvermögen
GKB Kontokorrent CG..302 Familienhilfe 23'413.80 48'455.90
Debitoren 11'619.75
Verrechnungssteuer-Guthaben 31.65
Verrechnungskonto Gemeindeverband 261'309.50 199'521.05
Anlagevermögen
Mobilien und Hilfsgeräte 1.00 1.00

Passiven
Fremdkapital
Kreditoren 70'925.95
Eigenkapital
Reserve per 01.01.1999 187'628.65Fr.   
Einlage 48'000.00Fr.     235'628.65 187'628.65
Gewinnvortrag per 01.01.1999 1'043.10Fr.      
Ertragsüberschuss 1'224.95Fr.      2'268.05 1'074.75

261'310.50 261'310.50 259'629.35 259'629.35

Bilanz per 30.06.1999 Bilanz per 30.06.1998

Bilanz per 31.12.1999 Bilanz per 31.12.1998

12.07.2005
Verwaltungsrechnung 1999.xls/ms + fh Bilanz/bh/dd
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VERBANDSORGANE  sowie  MITARBEITERINNEN  und  MITARBEITER 
 
 
Delegiertenversammlung (Stand Dezember 1999) 
 
Gemeinde  Delegierte    Stellvertreterinnen/ 
         Stellvertreter 
Andiast  Lucas Sgier    Conrad Cabalzar 
Breil   Marcus Beer    Venanzi Caduff 
   Fridolin Cahenzli   Pieder Seiler 
   Luregn Carigiet 
Camuns  Beat Deplazes    Leo Derungs 
Castrisch  Irma Caveng    Lisa Walder 
Cumbel  Silvio Capeder    Pius Bundi 
Degen   Michel Caduff    Ignaz Caduff 
Disentis  Ervin Caminada   Jacqueline Giger 
   Linus Flepp    Duri Huonder 
   Toni Huonder    Martin Kreiliger 
   Ervin Maissen 
   Aldo Tuor 
Duvin   Hans Müller    Arno Deplazes 
Falera   Silvia Casutt    Raimund Blumenthal 
Flims   Bruno Gartmann   Curdin Candrian 
   Casper Gartmann   Martin Kuratli 
   Roger Langhi    Teo Riedi 
   Christian Parli   Walter Rüegg 
   Gieri Seeli 
Flond   Alois Derungs    Claudio Sax 
Ilanz   Giachen Blumenthal   Sandro Bianchi 
   Josef Brunner    Roman Schlosser 
   Aurelio Casanova 
   Martin Montalta 
   Marco Signorell 
Laax   Vitus Dermont   Toni Camathias 
   Erwin Vincenz  
Ladir   Andreas Maissen   Josef Niederberger 
Lumbrein  Bistgaun Capaul   Anton Gartmann 
Luven   Martin Wetten    Peter Caviezel 
Medel   Emil Pally    Werner Giger 
Morissen  Duri Camenisch   Ursicin Blumenthal 
Obersaxen  Konrad Sax    Luzi Alig 
   Antonia Tschuor 
Pigniu   Rest Luregn Spescha   Zeno Cavigelli 
Pitasch  Christian Christoffel   Marcus Camenisch 
Riein   Mario Maissen   Christian Christoffel 
Rueun   Josef Dietrich    Gion Giacun Spescha 
Ruschein  Claudio Cadruvi   Bettina Bertogg 
St. Martin  Luis Derungs    Patrik Schnider 
Safien   Elisabeth Hunger   Daniel Buchli 
Sagogn  Clau Battaglia    Robert Tönz 
   Gion Beeli 
Schlans  Reto Pfister    Alfred Vincenz 
Schluein  Adrian Maissen   Lucas Wellinger 
Schnaus  Margrit Darms   Conrad Depuoz 
Sevgein  Marcus Vögelin   Reto Bertogg 
Siat   Alfons Depuoz    Bruno Cavigelli 
Sumvitg  Sigisbert Cavegn   Giusep Bearth 
   Walter Deplazes   Guido Wieland 
   Placi Michèl Wenzin 
Surcasti  Anton Derungs   Margretta Alexandre 
Surcuolm  Emilia Rensch    Felix Caviezel 
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Gemeinde  Delegierte    Stellvertreterinnen/ 
         Stellvertreter 
Tenna   Ursulina Joos    Hansruedi Furler 
Tersnaus  Gion Sgier    Robert Albin 
Trin   Walter Capatt    Wilhelm Cadisch 
   Christian Malär   Alfred Casty 
Trun   Magnus Manetsch   Walter Albin 
   Donat Nay    Norbert Decurtins 
   Daniel Tuor    Plazi Decurtins 
Tujetsch  Pius Cavegn    Renato Decurtins 
   Giusep Monn    Eveline Soliva 
   Toni Schmid 
Uors-Peiden  Alexi Derungs    Maurus Arpagaus 
Valendas  Jürg Schwab    Renato Solèr 
Vals   Pia Berni    Beat Berni 
   Urs Hubert    Othmar Illien 
Vella   Barclamiu Venzin   Primus Cavegn 
Versam  Heinz Weidkuhn   Leonhard Buchli 
Vignogn  Robert Casanova   Serafin Derungs 
Vrin   Oscar Caviezel   Erwin Caviezel 
Waltensburg  Marcus Hasler   Margretha Cadonau 
 
 
V ertretung der Region 
Stiftung Evang. Alters- und Pflegeheim: Kantonale SPITEX-Kommission: 
– Silvio Albin, Trun Silvio Albin, Trun 
– Alexi Derungs, Uors-Peiden 
– Toni Sialm, Disentis BAW: 
 Silvio Capeder, Cumbel 
 
 
 
Vorstand, Kommissionen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
V erbandsvorstand 
Martin Cabalzar, Cumbel, Präsident 
Valentin Alig, Obersaxen 
Gaudenz Beeli, Flims Waldhaus 
Sep Cathomas, Breil 
Alfred Derungs, Ilanz 
Guido Derungs, Uors-Peiden 
Daniel Gredig, Valendas 
 
 
R egionssekretariat 
Dr. Theo Maissen, Sevgein, Regionssekretär 
Daniel Duff, Sumvitg, Bereichsleiter Verwaltung/EDV 
Prisca Beeli, Ilanz, Sekretärin/Verwaltungsangestellte 
 
 
G eschäftsprüfungskommission 
Francestg Cajacob, Disentis Stellvertreter 
Augustin Cathomen, Breil Silvio Capeder, Cumbel 
Walter Rüegg, Flims Valentin Derungs, Ilanz 
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B etriebskommission für regionale Abfallbewirtschaftung 
Dr. Theo Maissen, Sevgein, Präsident Regionaldeponie Plaun Grond 
Christian Candreja, Ilanz Werner Nay, Laax, Betriebsleiter 
Leo Cathomas, Ilanz Gion Giusep Caduff, Ruschein, Mitarbeiter 
Franz Decurtins, Sedrun Conrad Lutz, Ruschein, Mitarbeiter 
Vitus Dermont, Laax 
Bruno Gartmann, Flims 
Ervin Maissen, Disentis 
Michael Simmen, Rueun 
Pius Walker, Vals 
 
 
M usikschulkommission 
Claudio Gadola, Rabius, Präsident Musikschulleiter 
Fina Blumenthal, Ruschein  Claudio Simonet, Curaglia 
Ursin Defuns, Disentis 
Simon Derungs, Uors 
Otto Gienal, Disentis 
Sibylle Grieder, Trin 
Anna-Maria Schlosser, Ilanz 
 
 
S PITEX-Kommission 
Margrit Walker, Vals, Präsidentin Regionale SPITEX-Koordinationsstelle 
Ludivic Albin, Siat Silvio Albin, Trun 
Dr. med. Gian Bundi, Vella 
Hanspeter Calörtscher, Ilanz  
Sr. Brigitte Hobi, Ilanz Einsatzleitung 
Margrit Sax, Obersaxen Brida Dietrich, Andiast 
Toni Sialm, Disentis 
 
 
H auspflegerinnen Aushilfskräfte 
Silvia Burri, Riein Marianna Pfister, Schlans (ab 29.07.1999) 
Rita Demont, Trun (bis 31.05.1999) Elisabeth Tuor, Danis (ab 05.07.1999) 
Georgina Derungs, Vella (bis 31.03.1999) Hanny Venzin, Sagogn (ab 31.05.1999) 
Hedwig Derungs, Ilanz (ab 01.09.1999) 
 
 
L ogopädiekommission 
Linus Maissen, Disentis, Präsident Leiterin LDS 
Ursula Casanova, Obersaxen  Ursula Brändli, Rueun 
Linus Collenberg, Sevgein 
Gelgia Deplaz, Rueras 
Samuel Krebs, Flims 
Helmar Lareida, Safien 
Theres Lötscher, Sevgein 
 
 
L ogopädinnen 
Flurina Anderegg, Fidaz Helga Schneider, Trin 
Ursula Brändli, Rueun Bettina Walser, Duvin 
Denise Kamber, Waltensburg 
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Legasthenie- und Dyskalkulietherapeutinnen 
s owie Legasthenie- und Dyskalkulietherapeuten 
Regina Berni, Vals Maria Halter, Ilanz 
Fina Blumenthal, Ruschein Susanne Heisch, Laax 
Paula Buchli, Versam Beatrice Hummel, Valendas 
Pieder Caduff, Sagogn Elsa Jemmi, Sagogn 
Claudia Carigiet, Dardin Corina Loher, Luven 
Ursula Casanova, Obersaxen Dorith Malär, Trin 
Renata Cathomas, Ilanz Miriam Manetsch, Ilanz 
Marianne Collenberg, Sevgein Astrid Mazzetta, Rabius 
Rest Cundrau Demont, Vella Silvia Parli, Trin 
Zita Deplazes, Rabius Brida Sgier, Vignogn 
Cecilia Flepp, Disentis Anastasia Simonet, Curaglia 
Martina Gienal, Disentis  Hans Steiner, Ilanz 
 
 
V erkehrskommission 
Ernest Degonda, Ilanz, Präsident Gieri Dermont, Ilanz 
Georg Alig, Obersaxen Glieci Dermont, Breil 
Daniel Buchli, Safien-Platz Vigeli Giossi, Rueras 
Marcus Büchler, Schluein Toni Huonder, Disentis 
Roman Cathomas, Laax Anton Schmid, Vals 
 
 
G rossrätliche Gruppe 
Gaudenz Beeli, Flims Walter Gartmann, Vals 
Reto Bertogg, Sevgein Adrian Maissen, Schluein 
Martin Cabalzar, Cumbel Hans Maissen, Rabius 
Simon Camartin, Disentis Eduard Schaufelberger, Tenna 
Bistgaun Capaul, Lumbrein André Schmid, Sedrun 
Leo Capaul, Ruschein Gion Schwarz, Disentis 
Sep Cathomas, Breil Hans Telli, Trin-Mulin 
Laetitia Cavegn, Ilanz Daniel Tuor, Trun 
Flurin Caviezel, Pitasch Pieder Tschuor, Rueun 
Conrad Dalbert, Waltensburg 
 
 
A rbeitsgruppe "Amtsblatt" 
Josef Brunner, Ilanz Sep Cathomas, Breil 
Josias Bühler, Versam Urs Hubert, Vals 
Michel Caduff, Degen Adrian Maissen, Schluein 
Erwin Caminada, Disentis Pfarrer Harald Schade, Flims 
Walter Capatt, Trin Pfarrer Fidel Sievi, Disentis 
 
 
M usiklehrerinnen und Musiklehrer  (Schuljahr 1998/99) 
Pieder Alig, Vrin  Blechinstrument 
Michel Andriuet, Disentis  Grundkurs 
Nadja Arpagaus, Chur  Gesang 
Claudia Bass, Trun  Grundkurs/Handorgel 
Martin Bass, Disentis  Trommel 
Andreas Beeler, Zizers  Handorgel 
Elisabeth Bieler, Rabius  Altblockflöte/Grundkurs 
Heidi Bisquolm, Disentis  Grundkurs 
Fina Blumenthal, Ruschein  Grundkurs 
Ferenc Bognar, A-Feldkirch  Klavier 
Ursina Brun, Chur  Querflöte 
Evelyne Brunner, Valendas  Klavier 
Silvia Bundi, Ilanz  Grundkurs 
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M usiklehrerinnen und Musiklehrer  (Schuljahr 1998/99) 
Adrian Cadalbert, Ruschein  Trommel 
Armin Caduff, Danis  Gesang 
Giusep Caduff, Disentis  Grundkurs 
Regula Caduff, Laax  Altblockflöte/Grundkurs 
Ursula Caduff, Sagogn  Altblockflöte/Grundkurs 
Masae Caflisch, Flims  Klavier 
Ursula Caflisch, Flims  Altblockflöte/Grundkurs 
Daniela Candrian, Sagogn  Grundkurs 
Martin Giusep Capaul, Lumbrein  Blechinstrument 
Rosita Casutt, Falera  Grundkurs 
Rica-Maria Cathomen, Falera  Klavier 
Theresa Christ, Chur  Klavier/Violoncello 
Eric Christen, Maienfeld  Klavier 
Curdin Christoffel, Pitasch  Grundkurs 
Rita Collenberg, Degen  Grundkurs 
Huai Cui, Zürich  Violine 
Claudia De Franco, Seewis-Dorf i.P.  Panflöte 
Giachen Degonda, Rabius  Grundkurs 
Aita Dermont, Laax  Gitarre 
Andrea Derungs, Ilanz  Blechinstrument/Keyboard/Klavier 
Ursin Derungs, Vella  Trommel 
Silvio Dietrich, Ilanz  Grundkurs 
Evelina Durschei, Flims Waldhaus  Blechinstrument 
Roland Ehrbar, Ilanz  Gitarre 
Bruno Flepp, Disentis  Grundkurs 
Placi Flepp, Disentis  Trommel 
Yvonne Flepp, Disentis  Keyboard/Klavier 
Marius Fry, Disentis  Blechinstrument/Keyboard/Klavier 
Margrith Gantenbein, Castrisch  Grundkurs 
Otto Gienal, Disentis  Grundkurs 
Alexa Giger, Sedrun  Grundkurs 
Evelina Giger, Curaglia  Altblockflöte/Grundkurs/Klavier 
Nicolina Giossi, Rueras  Grundkurs 
Mario Haltinner, Valata-Surcuolm  Klarinette/Saxophon 
Daniel Hartmann, Chur  Schlagzeug 
Susanne Heisch, Laax  Panflöte 
Esther Hendry, Disentis  Grundkurs 
Sereina Hendry, Siat  Grundkurs 
Aluis Hosang, Dardin  Blechinstrument 
Max Hübscher, Nufenen  Blechinstrument 
Dorli Hunger, Safien  Grundkurs 
Giusep Huonder, Disentis  Klavier 
Meia Inauen, Flond  Grundkurs 
Barbara Jacomet, Falera  Klavier 
Jacinta Jacomet, Disentis  Gitarre 
Staschia Janett, Luven  Grundkurs/Sopranblockflöte 
Trudi Klaiss, Vella  Grundkurs 
Heiko Kleber, A-Feldkirch  Schlagzeug 
Ursula Kobler, Flond  Grundkurs/Klavier/Violine 
Doris Loretz, Siat  Grundkurs 
Clau Maissen, Trun  Saxophon 
Felix Meier, Pitasch  Grundkurs 
Jan Mettier, Felsberg  Gitarre 
Corinna Michael, Arezen  Grundkurs 
Judith Moser, Trun  Grundkurs 
Christoffel Nay, Trun  Altblockflöte 
Natalia Neikova, Zürich  Querflöte 
Petra Pally, Curaglia  Grundkurs 
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M usiklehrerinnen und Musiklehrer  (Schuljahr 1998/99, Fortsetzung) 
Jakob Pfister, Waltensburg  Grundkurs 
Vesselva Popova, Bern  Querflöte 
Karin Punzi, Trin  Violine 
Ursula Rufer, Trin  Grundkurs 
Hugo Schär, Rueun  Blechinstrument 
Riccarda Schär, Rueun  Grundkurs 
Anna-Maria Schlosser, Ilanz  Kirchenorgel/Klavier 
Leo Schnoz, A-Feldkirch  Keyboard/Klavier 
Adrian Seiler, Breil  Blechinstrument 
Brida Sgier, Vignogn  Grundkurs 
Gion Gieri Sgier, Sevgein  Grundkurs 
Josef Sgier, Domat/Ems  Gitarre 
Markus Sievi, Chur  Klarinette 
Claudio Simonet, Curaglia  Blechinstrument/Gesang/ 
  Keyboard/Kirchenorgel/Klavier 
Eva Solèr, Cumbel  Grundkurs/Klarinette 
Marcel Solèr, Lumbrein  Keyboard/Kirchenorgel/Klavier 
Albert Spescha, Ilanz  Altblockflöte/Gitarre/Grundkurs 
Hans Steiner, Surcuolm  Querflöte 
Marietta Suter, Valendas  Grundkurs 
Gabriela Tambornino, Trun  Grundkurs/Klavier 
Ursi Truog, Mönchaltorf  Altblockflöte/Sopranblockflöte 
Gion Gieri Tuor, Obersaxen  Blechinstrument 
Rest Giusep Tuor, Chur  Gesang/Keyboard/Klavier 
Andrea Veraguth, Waltensburg  Grundkurs 
Eva Zellweger, Ilanz  Altblockflöte/Grundkurs 
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Notizen: 
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